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Einleitung. Im a  re 34 konnte die bayrische ene-
diktinerkongregation aut 250 a  re ihres Bestehens zurück-
schauen. ine päpstliche VO 111 684 bestätigte
ndlıch ach langwierigen Verhandlungen die Errichtung der«
selben als einer exempten Kongregation unter dem 1te der
eiligen Schutfzengel. hre Anfänge führen schon zurück DIS
1InNs Jahrhundert. Im a  re 581 nämlıch Derief Felicıan
Ninguarda, Legat des Papstes Gregor A UI1.; eın Kapıtel der
bayrischen bte nach München, ihren Zusammenschluß -
ZUTrESEN. Da sich aber diese ziemliıch zurückhaltend zeigten,

die Bemühungen des apostolischen Gesandten Nnıc VON
dem gewünschten Erfolg Degleitet. Erst einıge Jahrzehnte SpA-
ter erwachte bei den bayrischen ralaten der unsch, sich
einer Kongregation zusammenzuschließen.

Im Tolgenden soll das en eines Mannes und dessen Be-
deutung für die Ordensgeschichte argeste werden, den

Köllmayr* neben den beiden zeitgenössischen ralaten
Stephan cheyern und Quirin Tegernsee einen „Urstifter
der bayrıschen Benediktinerkongregation” nennt, Abt Michael
F1 nslı Apdechs.

eil Einslins irken in seinem Kloster.
Ausbildung und erstie Tätigkeit 1m Kloster

580—1 610)
Einslin war eın ind des Allgäu. Seine lege sStTan in

dem historischen Erinnerungen reichen Städtchen Kemp-
ten Der ater, Hans Einslin, War als ekKkretar in dem E{
lıchen Hochstift ase1l1Ds ätıg Eın auf olz gemaltes Familien-

das eute noch 1im Kloster Andechs erhalten ist, äßt
schließen, daß der kleine Michael 1mM Kreise einer größeren Ge-
schwisterschar aufwuchs. Einer selner Brüder, Johannes Theo-
doricus Einslın, rhielt 1m a  re 616 die beiden AB Kloster
Andechs gehörigen Filialkirchen Hadorf und 1ddersberg ZUr
seelsorglichen Verwaltung®. DIie Mutter Star 21 Juli 620
als Pfründnerin Del ihrem Sohn in Andechs

Auf die Berufswahl Michael Einslins hat sicherlich das
Benediktinerstift seiner Heimatsta: bestimmend eingewirkt,
zumal Ja der ater als ngestellter desselben in steter NARLG
bindung amı stan Hier lernte der heranwachsende na
die ne des eilıgen ened1i kennen und begeisterte sich
fur ihr ea Fuür seinen Eintritt konnte jedoch das Heimat-

Cem. 0047,
2 ın knieen Männer: der ater in vornehmer Bürgerkleidung und

dessen dreli öÖhne, der Abt mit 1tra und Krummstab, eın Bürger und eın
Kleriker; rechts die utter mit Ochtern

AQOA, Ephemerides Andecenses ZU a  re 1616.
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kloster NIıC in eirac Kommen, da dort 1Ur ne eliger
aufgenommen wurden. Sechzehnjährig verlıieß er Michael
seine schwäbische Heimat und trat in das Benediktinerkloster
auftf dem erge Andechs eın (1596) uch diesem Kloster

ZWar WI1e den meisten andern die verderblichen Fin-
flüsse des Jahrhunderts N1IC spurlos vorübergegangen; doch
dem 1m a  re 588 Aaus Ottobeuren postulierten Abt avı
chler War eline VON selnen Vorgängern vergeblich versuchte
Reform der el gelungen. Er aut gewissenhafte Beob-
achtung des Visıtationsprotokolles Von 588 gesehen,
wlieder eın geordnetes klösterliches en eingeführt und den
Bestand der Bıibliothek bedeutend vergrößert, eingedenk des
Sprichwortes: ‚,Monachus sine TO miles sine gladı0.‘“ *

Michael Tfand hier VonNn Anfang die besten Bedingungenfüur seine Ausbildung einem gewIissenhaften, Drauc  aren
Ordensmann VOoOTrT Seine pätere Wirksamkeit zeigt, daß er eın
gelehriger Schüler se1lines Meiıisters WAäTr, den OI allerdings schon
ach Jahresfris verlor. ach Ablauf des vorgeschriebenen
Probejahres durfte Frater Michael, ‚„ CUMmM oD meritum virtutis
et relig10n1s fervorem us ordinı et monasterio0 profu-
turus censeretur“‘> Dezember 597 die Gelübde ab-
egen und War amı endgültig in den 0S
en. erverband auft-

Andechs unterf1i'elt damals WIe die meisten Benediktiner-
klöster eine eigene kleine Schule zur Heranbildung des ach-
wuchses. Die Knaben wurden in den Humanilora unterrichtet
und den A Priesterstan bestimmten Ordensmitgliedern WUrT-
den 1mM Hausstudium die notwendigen Kenntnisse in etior1ı
und 0g1 vermittelt uch Frater Michael wıdmete sich eifrigdiesen vorgeschriebenen Studien und empfing bereits 598
miıt Mıtbrüdern diıe nıiederen Weihen. Zur Vollendung selner
Ausbildung wurde etT 590 nach Ingolstadt geschickt. In der
Reformationszeit WarTr die dortige Hochschule hauptsächlichUurc die entschiedene Haltung ihres Kanzlers Johann Eck

einer ochburg des katholische auDbens un der kathöhs
schen Wissenschaf geworden. Dieser Ruf War ihr auch ach
der bernahme Uurc dıe Jesuiten geblieben, Ja SIEe sich
unter deren Leitung ‚, ZUT angesehensten Pflanzschule fur Ka
tholische Theologie 1in Deutschlan  C6 entwickelt 585 War auf
unsch Herzog eIms in Ingolstadt eın Seminar Tur die
studierenden Religiosen errichtet worden, das HEC eiträge

Sattier, Chronik V, Andechs, 285 Ruf P Mittelalterl Biblio-
thekskataloge Deutschlands Uu. Schweiz 111 Bistum Augsburg, Mün-
chen 1932, HE

AKA, Eph. And Zum a  re 1597
6 Riezler, Geschichte Balerns, VI Band, 301
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der bayerischen Klöster unterhalten wurde. Urc eın Mandat
der Landesfuüurs die ralaten aufgefordert, Tähige Kandıda-

ten ZU Studium dorthin senden.
Einslin ortie zunächst die fur die Theologiestudierenden

vorgeschriebenen phılosophischen Fächer 0g1K, Physık und
Metaphysık, die entsprechend den Weisungen der fur alle Je
sultenschulen geltenden altı0 studiorum gelehrt wurden; als
Nebenfächer Mathematık, Astronomıie, Geographie, Phy-
s1ologıe und Psychologie vorgesehen. 601 promovierte Einslin
ZUu Baccalaureus und 1e unter dem Vorsitz seines Lehrers

ohannes annhar eine OIfentlıche Disputation: De
motu anımatorum comparatıvo“. Dann wandte sich dem Stu-
dium der Theologie unfier den ausgezeichneten Professoren
etfer Stevart, der sich auf dem Gebiete der exegetischen heo-
oglie als iIruc  arer Schriftsteller betätigte, (0) Gretser,
der sich Urc seline dogmatischen und apologetischen Schriften
die Bezeichnung ‚‚malleolus haereticorum““ erwarb, und
Keller, der Moraltheologie ehrte ber bereıts 1m Herbst 603
wurde Frater Michael in sein Kloster zurückgerufen, in der
kKkonventschule das Lehramt Tur etfor1 übernehmen. uch
ach Empfang der Priesterweıihe 1m Dezember 604 seizte er
seine Lehrtätigkeit iort, DIS ihm nach einigen Jahren das Amt
des Kellermeisters übertragen wurde, ;„quod, WIe der TroNIs
launig bemerkt, er hic Commodıius pulveres scholastıcos, qul-
DUus hactenus ad rFavım obruebatur in cella vinarıa abster-
geErC posset‘8,

Einslin als Abt seines OoOstiers (1610—1640).
Groß WarTr die Trauer 1m SaNzZenN Konvent, als 1m a  re

610 Abt Chrysostomus Huttler, erst a  re alt, nach zehn-
ähriger Amtsführung VOo ode hinweggerafft wurde. eım
Besuche des der Pest erkrankten es Heılıg Kreuz ın
Augsburg sich den Keim seiner Todeskrankheit geholt,
der schon wenige ochen später erlag ntier der Leitung
dieses es die VON seinem Vorgänger begonnene Reform
des Osters einen erfreulichen ortgang eNOMMEN. AES Wäal
ZWAar der konvent nıc zahlreich, aber sowohl klösterliche
Ordnung als wissenschaftliche Bildung betreifend sehr gewählt
Urc den 1fer des Jjungen es und Urc die solide Haltung
des Konvents erstarkte die klösterliche Ordnung und verbesser-
ten sıch die Verhältnisse, daß die achkommen iıh als
undator nostirae discıplinae et status melılı0ris priesen;*?

AKA, Eph And Zum a  re 601 Es ist lediglich das ema der
ese überliefert, über den nna ist nichts bekannt.

Ebd Zum ahre 1607.
Sattler, Chronik VOIl Andechs, 340
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kaum die F die Ster  ıchen Überreste des anın-
geschiedenen es aufgenommen als schon die Vorbereitungen
ZUrT Neuwahl Nachfolgers einsetzten Herzog Maxımilıan
äußbßerte dem Bischof VoOonNn Augsburg gegenuüber, daß er edenken
habe, 051 dem Konvent tauglıche ubje  a vorhanden’die dem Kloster vorstehen könnten, da den etizten Zeıten
einigemale hbte dus anderen oOstern postuliert werden muß-
ten‘‘19. Er 1e deshalb Tür ratsam, daß der Bischof Hre
eiNe Kommission Erkundigungen einziehe11 och eche aber
dıe Deputierten eintrafen wurde der Prior uUurc den Hofarzt

Burgard Gönner des OSters, davon unterrichtet
daß Herzog Wılhelm sich ihm gegenüber geäußer habe, Nan
11USSEe remden Herrn denken WenNnn sich Kloster
selbst keiner inde, der mit gottseligem 1Ter die Fußstapfen
des voTISCH Herrn treten könne Darautfhin habe elr dem Herzog
geantwortet, CS gar feine und gu eu g0L lob VOI-
handen welche großer alfection die SIEC samentlıch dem
Vorigen ralaten I6  en eisserst uen und dransezen
würden‘‘12. Tatsäc  16 konnte auch Bıschof Heinrich VonNn
ugsburg des Herzogs edenken als unbegründet zerstreuen
Am August Tand dıe Neuwahl STa ‚„„Praesentibus Suffra-
9 VICaTr1l0 et consilı1arıbus Ducatıbus Abbate Wessofon-
aneo et praeposito Diessense uUuNanımı cConventus voluntate
abbatem elıgitur Michael Eınslin cellarıus sequente die
benedicitur. Fuit autem lectus per inspirationem 030000080
bus unanimiter eandem absque In1ıt10 consentienti-
bus NO  - *613

flegedes religiösen Lebens Abt Einslin übernahm
das Erbe SCINECS großen Vorgängers als e1inNn würdiger Nachfolger.
Seine Hauptsorge galt der Erhaltung und Förderung der Or-
densdiszıplin aus der rwägung heraus, daß C: SCINECITN Kloster
NUur dann dauernden Bestand sichern könne, WenNnn die Ordens-
mitglieder treu die regula beobachteten KUurz nach SeINE N]
mtitisantrı 1eß er Urc den Priıor Balthasar Schelle,

eifrıgen und erfahrenen Ordensmann untier al-
die BFEterer Mitbrüder ‚„„SCVeTa tatuta  6 ausarbeıten1*

September 612 einem ‚„„SCVETUM capıtulum bekanntgab
Sie ollten kKünftig jedesma der Quatemberzeı bei 1SC
gelesen werden, amı sich keiner Unkenntnis entschul-
igen könne. Tatsächlic wurden S1C diesem Konvent bis ZUur

Es dies die bte eorg Zimmermann aus Wessobrunn (1568),
Joachim Kircher Aaus Zwiefalten (1572), avı Aichler (1588) un Alexan-
der Sauter Aaus

HAM, Staatsverwaltung Nr. 3052, VII 1610
AQOA, Eph And VII
AOQOA, Eph And 111 1610
AOA Eph And Zum a  re 1612
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ründung der bayerischen Benediktiner-Kongregation 1m a  re
684 beobachtet uch bel der cheyrer Priorenkonfiferenz 1im

ahre 627 wurden S1e verwendet??>. Den Brüdern wird darın
die Besorgung der eigenen Geschäfte empfohlen; s1e sollen
rieden sein mıt dem Maß VON Spelse und rank, das ihnen R»
reicht wird; der Kellermeister darf ohne FErlaubnis der VorgesetZz-
ten keinen Weıin abgeben; Murren, Streit und ader, diese
Feinde eines gedeihlichen Gemeinschaftslebens aber sind unter
die dem bte reservierten aufgenommen?®.

Als FEinslın ach dem Beispiele anderer ralaten füur sein
Kloster VON der Cassinensischen Kongregation Privilegien e..

Dat (die 1m ahre 623 ewährt wurden*”), konnte in seinem
Bittgesuche anmerken, daß in die ndechser atute bereits
einıge Cassinensische Konstitutionen aufgenommen selen. 1C
NUr das Wohlwollen der en und Fursten hätten s1e sich
uUurc diesen modus vivendi erworben, sondern auch die Be-
wunderung des Volkes, daß innerhalb weniger a  re die Zahl
der Religiosen auf das Dreifache angewachsen ce118,

Wiederholte Visitationen zeigten, daß Einslin WITrKIIC
musterhafte klösterliche HC und Ordnung in demgelang,

ihm anverirauten Konvent ördern und erhalten und daß
sein relig1iöser ifer STEeTSs die erste Frische ewanrte Selbst eın
SanzZcI OrdensMann, r16ß Urc sein Beispiel die Ge-
meinde mit SIC Als Abt Thomas oll VON Elchingen 610 das
Kloster visiıtierte, konnte 6 die Brüder NUur ermahnen, weliter-
hin diesen rommen 1Ter bewahren: „„Cumque omn1a in 0
t1imo sSta reperisset, multum gaVISUSs nNOS de ona disciplina
commendavıt a ut SIC vellemus DeErger«t FOSavil: .
Auf unsch des Visiıtators führte der Abt die römischen ere-
monıen ein. ater ubprior ermahnte den in Dillıngen weılen-
den Frater aus Weiß, 8 möge eifrıg dıe römischen ere-
monıen studieren, amı Ss1e wirksamer und genauer 1m
Kloster beobachtet werden könnten**®.

Der Ruf dieses vorbildlichen Lebens rang auch ber die
Klostermauern hinaus. ehr als einmal bewunderten eli-

aste 1in Andechs weilteng10Ssen, die AUs anderen oOstern
„NOSTra discıiplinam ei promptam reformationem secundum
regulam. 6691 616 wurde (0) olla, Geistlicher Rat un an
des Chorstiftes uUunNnsereTr Lieben Trau 1in uncC VO aps
ZUu apostolischen Visıtator TUr das Fürstentum ernannt. Er

Vgl ınten 132 AQA, Eph And Zum a  re 1612
HAM, Andechser tTkunden Nr. 216
AQOA, Eph And Xx 1 1622 Der Konvent zählte damals (1622)

Mitglieder, Von denen seit 1610 eingetreten 1.
Ebd Zum a  re 1611 Ebd Zum a  re 1616.
Ebd I1 1627
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Dat den Herzog Unterstutzung; Balthasar Schelle sollte
als ekretiar TUr die Benediktinerklöster fungleren. IDa aber die
iscChHhoTfe den oOstern die Weisung rteilt hatten, ohne AUS-
drückliche bischöfliche Ermächtigung keinen Visıtator ZU-
lassen, entschuldigte Einslın seinen Prior; würde sich ZWar

nfolge se1nes relıgı1ösen Eifers und seiner Erfahrungen 1m klöster-
lichen en ohl dieser Aufgabe eignen; aber da AD sich
erst Urz VON schwerer Krankheıt erholt habe, se1l eın Rückschlag

befürchten, WwWenn sich dieser Anstrengung unterziehe. uch
der Abt VON cheyern, Stephan Reitberger, Zu Konvisitator
ernannt, SCHUutTZzZtie Krankheıit VOT, daß die geplante Visitation
unterblieb® dessen ernannte das Vertrauen des Augs-
burger Oberhirten Abt FEinslın 625 ZUu Visıtator sämtlicher
Benediktinerklöster der Dıiözese, da selbst VON anderen
wichtigen Geschäften in nspruc sel, ‚„ Vobiıis, de
qUOTUM fıde, prudentia, integritate, doctrina et in rebus afeN-
dıs experientlia quamplurımum in Domino confidimus negotium
Visitationis duximus committendum“‘“?3.

Pilege des wissenschaftlichen Lebens Abt Eins-
lın Schätzte n1ıc einseltig NUr das reliıg1öse eben, den Gottes-
dienst, Wenn auch dem ‚„ ODUS Dei‘“, WIe die ege seines
eiligen 1Tters verlangt, den ersten atz einräumte. Er waäare
eın ganzZeI Benediktiner QEeEWESCH, Wenn NiIC auch die
Wissenschaftf gepflegt und gefördert Um den Jjungeren
Religiosen eine gründliche Ausbildung auf Universitäten
ermöglichen, cheute Abt Einslın keine usgaben. In ngol-
STa und Dıllıngen und später auch in alzburg unterhielt er
oft e SE Studierende ogar in den Jahren ach den chweden-
einfällen, 1in welchen das Kloster mit großer Not kämpfen

und oft aum den nötigen Lebensunterhal aufbringen
konnte, sorgte afur, daß die Brüder hre Studien den
Hochschulen Tortsetzen konnten So SCHICKTE er 633 ler
Fratres ach alzburg ZUu Studium Fr wußte, daß eine D3
diegene, gründliche Ausbildung eın notwendiges ustze TUr
den Ordensmann darstellt und dadurch auch klösterliche uc

Ebd Zum a  re 1616 und cta Visitationis. Als mit seinér
Tätigkeit in den Augustinerklöstern begann, wandten sich die Benediktiner-
äbte sofort hre i1SschoTe mit der Anfrage, w1e o<1@e sich verhalten ollten,
wenn der apostolische Visitator auch in ihre Klöster omm: Auf die Er-
klärung des ErzbisOIS Von Salzburg hin, des Metropoliten Tür Bayern,
daß 1ese Visitation LLUT für die exempten Klöster angeordnet sel, erteilten
die Ordinarıen den obenerwähnten Bescheid.

Wahrschein-AQA, Protocollum officii Sigillıferatus 1625.
ich handelt cS sich el eine Erneuerung einer schon einige a  re Irüher
erfolgten Ernennung diesem Amte, da s1e in den Eph. And bereıits
1621 rwähnt ird In diesem a  re War Einslin auch schon als Visitator
ätig ın Kühbach, Neresheim, Thierhaupten Nähere Belege über die
Durchführung dieser Visitationen wurden nNIC aufgefunden.



110 eIianıe ernberg OSF.

Aus demselbenund wahre Seelenkultur gesichert werden.
run ehnte schon St enedi TUr seine Juüunger die uter
der Kultur N1IC ab Ferner wurde 1n den Visitationsberichten
des Jahrhunderts immer wieder darauf hingewlesen, daß
ZUr Heilung der UÜbelstände eine bDessere Ausbildung der Kon-
ventualen notwendiıg sel uch der LandesTürst, der 612 die
ralaten Urc eine eigene Verordnung aufgefordert a  (r
geeignete Relıgiosen auf die Akademien ach Ingolstadt und
Dıillingen ZAUT: Ausbildung schicken, erkundigte sich wieder-
holt be1l den eKtoren der beiden Hochschulen, inwieweılt seinem
Befehl olge geleistet werde und mahnte die iumigen**, 1NS-
lın War schon aus eigenem nNnirıeDe diesem Wunsche seines
Landesherrn zuvorgekommen und edurtite nıemals einer be-
sonderen Erinnerung diesen r1a

Solange die Religiosen auf Jesuiten-Universitäten K
bildet wurden, bewegte sich natürlich auch das wissenschaft-
1C en auft dem eılıgen erge in den Bahnen jener Scho-
astık, die auf diesen Hochschulen herrschend Waäar. ach der
Eröffnung der Salzburger Universi machte sıch jedoch in
Andechs der FEinfliuß dieser Schule geltend un eroberte mehr
und mehr das Feld DIie wissenschaftlichen Erkenntnisse, die
sich die jungen Relıgiosen aut den Studienanstalten erworben
hatten, wurden Hause vertieft, erweıtert und befestigt 156e
kleinere theologische und philosophische Vorlesungen und
Jbungen, denen alle Mitglieder des Konvents teilnehmen

mußten, wenn Ss1e NıcC Urc eın dringendes eschä VeI-
hindert (jäanz besonders wurde der wissenschaftliche
Wetteifer angeregt Urc wlederNnolte feierliche Disputationen,
bei welchen Von den Patres aufgestellte Thesen ın ede und
Gegenrede angegriffen und verteidigt wurden. Äbte, Patres,
Weltgeistliche dus Dießen, Wessobrunn, München, Regensburg,
alzburg, Jesuiten und Franziskaner Adus München bezeugten
1rC hre Anwesenheıt ihr Interesse und beteiligten sich eifrıg

diesen Veranstaltungen. Da wurde offenbar, Was eine AaUuUs-
erlesene ar begabter, eifriger Jünger der Wissenschaft in
unverdrossener Arbeıt Jahr Tur Jahr eiıstete Fın TOoNIs
nannte in seiner Begeisterung diesen eilıgen Berg „einen lau-
eren Parnassus, auft welchem Nan schier vıl Apollines als
Religi0sen ehlete, darum auch VON entlegenen Orthen aus disem
Bronnen geschöpife worden‘‘. Er ru die Pflege der Theolo-
91€, Philosophie, Philologie, beider Rechte, ja der orlen-
talıschen prachen. „„Und dises WarTr der 1ın Flügel, mit
welchem sich der heilige Berg biß ın den Hımmel rhebet; ann

HAM, Staatsverwaltung Nr. 3054, 1614, 111 1615, Nr. 3057
1621, die beiden ektoren Ingolstadt und Dillingen; Nr. 3054

VI 1615, Nr. 30506 VI 1619 die Klöster in Bayern.
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der rechte Wäal die Frommkeıt und gute Diszıplın 6695 Der Ruf
dieser Gelehrsamkeı verbreıtetfe sich chnell Urc das Land
Andechs wurde das Reiseziel vieler Gelehrter und Freunde der
Wissenschaft; selbst die bayerischen Merzöge und Prinzen
rIen keine seltenen ste

Sehr großes Interesse und Verständnis egie Eıinslın 1115-
besondere Del den Verhandlungen ber die ründung der
Salzburger Universitä den Tag Fr tellte auch eiNe el
Religiosen als Professoren ZUT Verfügung, WeNn G7 auch den
Wüuünschen Salzburgs N1IC i1imMmMer nachkommen konnte, da
auch Hause ZUT Unterhaltung der Klosterschule und ZUT

Unterweisung der Mitglieder tüchtiger Männer De-
durfte Es sel 1er erinnert 1KO1aus rıiste der ach
dem Tode des Priors Balthasar Schelle Nachfolger diesem
mite wurde und ein Studiengenosse des aus Weiß,
des späteren Rektors der Salzburger Universität, Wa  — Er
eitete dıe obenerwähnten öffentlichen Disputationen. egen
SCHIES reichen, gediegenen 1ssens versuchte der Erzbischof
VoOonNn alzburg ihn als Professor fur Philosophie I)a
aber die ademie dort och SCHIEC undıer WAäT, lıe auf
unsch SeCeINES es Hause, BT reichlich Gelegenhei
a  e; Fähigkeiten un Talente ZU Nutzen und
des Osters verwerten Wiederholt vertrat beli den Ver-
handlungen der Benediktiner Universitä sSseINEN
Abt wurde auch dessen Stelle als Konvisıtator nach alzburg
entsan und unterstutzte Einslın weitgehend De1l SeiINenN Be-
mühungen die bayerische und die eutische Benediktiner=-
Kongregation.

Der S0jährige rieg und das Kloster Jäh wurde
die unende Gemeinde aus ihrem frıe  ichen en°
Die chweden fielen 632 auch ı Bayerland ein und lıeßen
Verwüstung, Not und Krankheit zurück. Das sehr aufschluß-
reiche agebuc des nachmaligen es Maurus Friesenegger,
das den Zeitraum VOon 1627—48 umfaßt, berichtet ausführlich

ZWEeI Bänden mıt insgesamt 300 CHNE beschriebenen Seiten
über die Geschehnisse und Ereignisse dieser Zeıt besonders
Andechs und mgebung NSCANAauUullic und lebendig schildert
er das Bangen und urchten der Mönche, als dıe un Von der
Einnahme Augsburgs AIrC die chweden auch ihnen rang
Die Bewohner von Erling, dem Pfarrdorf Fuße des eiligen
Berges, flüchteten größtenteıls die nahen älder. uch die
Patres Andechs mußten sich ZUr Flucht bereit Halten ‚Ia
L1INLEUM chara patrıa, ita erat amatos penates relinquere.
Quoties ad INeNSam consedimus, pileos nOoStros, Sacculos,

AaC1dus Schar/ Historiola ONntIs Sanctı Andecens:Is, 11 e1l
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baculos et sarcinulas nostras NOS nabebamus, ita ut
Israelıtorum Aegypto in solitudinem maturantıum 1NOTe

accubulsse diel merito9 aDentes niımirum baculos in
manıbus ei lumbis suceinctis‘‘26. An einer andern Stelle rzählt

ebenso lebendig, WwIe die Mönche bel 1SC abwechselnd Zu

Fenster hinuntersahen, ob sich eın Reıiter nahe, s1e ZUuUr

Flucht mahnen. Schweren Herzens mu schließlich
18 pri 632 der größte Teil des Konven({s, in Gruppen aufge-
el ausgerüstet mi1t einer spärlichen Wegzehrung, das Kloster
verlassen. Sie gingen hHinaus in dıe Fremde, keiner wußte, ob
C} wieder zurückkehren werde, ob er NıC Del der ucC

Stelle des altehrwürdigen OSsters vielleicht NUuUr mehr einen
Haufen Schutt und SC finden würde. FEinslin selbst ahm mit
einıgen Brüdern den Weg nach Tegernsee und VOIN dort weiter
hiıneıin ach 1ro Maurus, der Pfarrer, und ernhard, der
Ökonom des osters, blieben ZUrTr Besorgung der notwendigen
Geschäfte zurück. ber ach wenigen agen wurden s1e miıtten
in der aCcC 1G eine ar schwedischer Reıter aufgeschreckt.
Es gelang ihnen Urc eın Hintertürchen miıt dem och zurück-
gebliebenen Gesinde 1Ns Kiental entfliehen, ehe die oldaten
das Tor erbrochen hatten Dreıi ochen irrte P. Maurus in
den Wäldern umher, bis die Gegend wieder sicher geworden Wäl.
ber ın welchem ustande fand das Ooster Die chweden
hatten furchtbar gehaust die Vorräte aufgezehrt, die
änge und Zellen miıt Tro und nra bedeckt, Tische, Stühle,
Kästen, Betten lagen zertrummert auft dem oden; NUrFr die
Bibliothek WarTr unversehrt geblieben. Allmählich kehrten auch
einiıge Patres mit dem Abt zurück. ber ihres e1iDens War N1ıcC
lan C die Schwedengefahr drängte aufs eue ZUrTrC Flucht
Einslin selbst 1e sich in München 1m Tegernseerhaus auf und
versorgte VON dort aus seline Brüder jede OC mit dem
Nötigsten eireıde und Lebensmitteln; enn herrschte
große Not Es fehlte en meisten das Notwendige ZU eben;
Brot bereitete IHNanl AUus ele und Schoten In seiner Not
flüchtete das olk oft ZUTr Klosterpforte, die Brüder das
enige mit den Armen eilten ändige Einquartierungen und
Durchzüge VOoON oldaten belasteten das Kloster schwer. Wege-
agerer und Landstreicher riıeben ihr Unwesen und machten

1Ns fiel eline ar olcherDörfer und Straßen unsicher.
Räuber auch in den alerno des OSters e1n, ahm sämtliche
Lebensmitte fort und rı1e das jeh AUSs dem a bis eın
bewaflineter auTe oldaten s1e uDberraschte

1635 kehrte die ehrza der Mönche endgültig zurück,
und begann wieder eın geregeltes eben, soweılt unter den

AOA Friesenegger, Eph. And 1, 169
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Destehenden Verhältnissen möglich WäTlT , denn ständige Unruhe
und Unsicherheit herrschte immer noch 1m Magı ach zug
der Feinde 1e die Pest ihren Einzug und verDxvDreiteie sich
rasch. Die ausgehungerten, entkräfteten Menschen konnten
wen1g Wıderstand eisten und tarben Hunderten ın
Diesmal gelang es, das bel VOo  - Kloster fernzuhalten, während
die Pest 629 eın pfer gefordert Auf lange a  re hinaus
spurte das Kloster noch die unerfreulichen Nachwirkungen des
furc  aren Krieges.

13 Teıl Einslins irken Tur das Wohl seines Ordens
Die alzburger Universıi:tät

Einslins persönlicher Anteil der ründung und Erhaltung
der Universitä

on se1it den Zeiten der ersten Glaubensboten War Salz-
burg eine Pflanzstätte der Wissenschaf und Gelehrsamkeı
Wiederholt erwarben sich 1m autTfe der Jahrhunderte Mönche
als gefelerte Lehrer, 1SCNOTe als eifrıge Förderer des WIsSsen-
schaftlichen Lebens und der Studien große Verdienste das
Salzburger Schulwesen, Wäas aber N1ıC verhindern konnte, daß
sich zeitweıllig eın Verfall bemerbar machte Zu Beginn des

Jahrhunderts trug sich Fürsterzbischo Marcus 1CUS nach
vergeblichen emühungen seines Vorgängers Wol{i 1etirıc
ernstlich mıiıt dem edanken, dıe Salzburger Schulen Neu
beleben, hauptsächlich deshalb, dem Klerus WIe auch den VOTI-
nehmen Bürgersöhnen die Möglichkei gediegener und gründ-
lıcher Ausbildung bieten ach erfolglosen Verhandlungen
mıt den Franziskanern, Augustinern und Jesuiten wandte sich
der Kirchenfürst, veranlaßt uUurc den Kapuziner Sylverius,

die Benediktiner nıt der © Tur das Gymnasıum und die
Universität, die CF nNeUu errichten gedenke, Professoren ZUTr

Verfügung tellen In dem Empfehlungsschreiben, miıt dem
er den Abt VON St eter, Joachım Puchauer, in die bayerischen
und schwäbischen Klöster entsandte, Detonte den großen
Nutzen, den dieses Unternehmen sowohl der Kirche, WIe auch
dem Vaterland bringen werde?”. Die bte erwogen eingehend
die orteıile, die ihrem en aus der bernahme dieser Studien-
nstalt erwachsen könnten Die offnung, Uurc Ausbildung
des acCchwucAses auf einer VON ihnen selbst geleiteten kademie
die schon ange ersehnte Gleichförmigkeıt in der Disziıplın, in
der eidung und ın der SaNzen Lebensweise erreichen, De-
timmte schließlich die rälaten, hre Zustimmung geben,
wenngleich s1e dem Unternehmen och mıit Zurückhaltung

77 HAM, FT alzburg Nr. 474 Öffentl Patent VOo  = 1617.
Studien Mitteilunge OSB (1935)
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gegenüberstanden und erst dessen Entwicklung abwarten wollten
Abt Gregor eu VON Ottobeuren unterstützte als einziger
VOIN Anfang tatkräftig diese Bestrebungen und sicherte
sich dadurch eın dauerndes ndenken in der Universitätsge-
SCNICHATE

Andechs antwortete auft die wiedernolte Bitte, aus
Weiß und 1KOlaus TISTEe als Lehrer ach alzburg
entsenden, miıt der Entschuldigung, daß seine Patres
Hause ringen enötige; sobald es aber ohne acntel Tüur das
eigene Kloster dem Ansuchen willfahren könne, werde sich
N1IC weigern, der Hochschule geeignete Lehrkräfte über-
lassen. BIs iın sel cS bereıit, auft andere Weise diese lobens-
würdige Einrichtung ach Kräften unterstützen?®?. Andechs
zeigte auch bald in der A 5T sein Interesse der Förderung der
Salzburger Studienanstalt ach SC eines Vergleiches
zwischen dem Fürsterzbischof und dem Abt und Konvent
St. Peter wünschte ersterer noch einen CHNSHCICH Zusammen-
schluß der süddeutschen Klöster, die Versorgung mıiıt DeS
ejgneten Lehrkräften sicherzustellen??. Als sich auf diese An-
regung hın Oktober 618 ıIn ugsburg ralaten
einer Konföderation zusammenschlossen, unterzeichnete auch
Abt Einslin die rkunde ®® und ahm in den folgenden Jahren

den Zusammenkünften teıil, als sich darum andelte, die
Lehransta in eine Universitä umzugestalten®*. en den
Abten VON St Blasıen und Einsiedeln wurde FEinslin 619 Del
einer Besprechung in Ottobeuren auf die Dauer VON Jahren

162333 und 16379*ZUuU ‚„Assıstens Universitatis‘‘ erwählt??2
wurde ihm dieses Amt neuerdings übertragen. Konnte Einslın

den Beratungen NnıCc persönlich teilnehmen, ann 1eß
sich Hr seinen ubprior 1Kolaus rıste vertreten , den

HAM, K. Lit Salzburg Nr. 474 1617, Prior Balthasar
Schelle VOII Andechs Prior. (Die peENAUC Identifizierung des Empfängers
ist schwierIig, da bei den in diesem an zusammengehefteten Briefen das
leere zweite a  9 das auf der Rückseite die Adresse des Empfängers trug,
abgetrennt ist. Es ist nzunehmen, daß sich hier den Prior VOI St. etier
in alzburg oder Von Ottobeuren handelt.)

KAM 1371/2 AarCus Sitticus die errn ralaten. VII

30 Ebd Confoederatıi Abbatum. 1618
HAM, BiE alzburg Nr. 4A74 1619 Primus Conventus

Praelatorum confoederatorum in Academiae SCH Universitatis alls-
burgens1s in Monaster10 Ottenburano.

AOA, And 1619
KAM, 13713/2. 1623 Vergleich zwischen dem Erzbischof

Paris alzburg und den ralaten OSB
mayr Roman, Historia SalisburgensIis, Abt Michael VvVon3E  5 HAM, Lat alzburg Nr. 41714 1621

Andechs Abt Gregor Von obeuren; 1623, Conventus in
Augsburg.



Abt Michael Einslin Von Andechs 1580—i640. 115

eI auch als Konvisitator nach alzburg abordnete3®. Seit 619
konnte Andechs auch dem Wunsche des Fürsterzbischof nach-
kommen und der Salzburger Uniıversitä Lehrkräfte überlassen3?.
ntier der Leitung der Benediktiner nahmen die Studien in
alzburg einen erfreulichen Forischritt; CS WAar aber Nıc
vermeıden, daß Schwierigkeiten Von innen und außen das JungeWerk gefährdeten. Der Leiter der Anstalt, Sylvan Herzog
AUus Ottobeuren erregte Uurc sein schroffes Auftreten Anstoß
Del seinen Mitbrüdern; auch brachte i6 häufig bel den Abten der
einzelnen Professoren unbegründete Klagen VOI ; daraufhıin
rıefen diese NıC selten hre Untergebenen ZUu Schaden der
Unıiversitä In die Heimatklöster zurück. Es War oft Nıc
eicht, den notwendigen Ersatz ernalten 622 sah sich der
Präses der Anstalt, Abt Gregor Von Ottobeuren, genötigt,Sylvan seines mtes entsetzen. An seline Stelle trat als
erster Rector magnıficus Albert Keuslın, ebenfalls aus Otto-
beuren838. Schwierigkeiten erwuchsen 1m AautTe der Zeıt auch
aUuUs dem zunehmenden Raummangel, der den Gedanken nahe-
egie, ein Universitätsgebäude errichten. Der urst=
erzbischof er sıch, eine aunıltTe Von gewähren;
zugleic erklärten sıch die konföderierten ralaten bereıit, eine
ihren Verhältnissen entsprechende Summe beizusteuern, 1m
Janzen 100000 Da die bayerischen bte ohne Konsens ihres
Landesherrn eın festes Versprechen geben konnten, trug Abt
Heinrich VoOoNn Niederaltaich, damals Präses der Universität,dem Kurfüursten dieses nliegen VOT. Er Detonte el die Be-
deutung dieser Anstalt für die Ausbreitung un Erhaltung der
katholischen elıgıon und egte dar, daß nfolge einiger Stif-
tungen und in Anbetracht der großen Zahl VOoON ostern (es50) die einzelne €l Nnıc sehr elaste werde3?.
DIie Angelegenheit wurde dem Geheimen Rat vorgelegt, der s1e
ZUT Begutachtung den eistlıchen Rat weiterleitete Dieser
brachte elne el VON Gründen VOT ZUr Verweigerung des
kurfürstlichen Konsenses: Es sel eın Janger Bestand der Uni-
versıität erhoffen, da nıc Gepflogenheit der Benediktiner
sel, OTITenNtTlıiıche Schulen Iühren; ferner sel der Bestand des
erkes auch deshalb gefährdet, weil die konföderierten Klöster
keinem Generalobern unterständen und infolgedessen die Kon-

Von Ottobeuren
HAM, Lat 1620 Visıtation in alzburg Urc. den Abt

37 Vgl unten FEL ote
HAM, Lit. Salzburg Nr. 4A74 111 1622, Abt VOoNn Ottobeuren

Weiß; 1622 Weiß den Abt Von tto-
beuren Sattler, Collectaneenblätter,
Kurfürsten

KAM, 1374/3 1623 Der Abt Von Niederaltaich den

&+
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föderation sechr leicht aufgelöst werden könne. Zu erwägen selen
weiterhıin die nkosten, die jedem Kloster N1IC NMUur AUus dem
Bau, sondern auch AUs den Reisekosten und em Unterhalt fur

Diedie Studierenden und Professoren erwachsen würden.
erren rälaten hätten SC  1e  1C gute Gelegenheit, ohne große
Belastung ihre Konventualen nach Ingolstadt auf dıie och-
schule schicken %. Die ralaten gaben sich jedoch mıt dem
erfolgten abschlägigen Bescheid ihres Landesherrn#* Nn1IC
rieden Präses und Assiıstenten, uıuntier ihnen auch Abt Eıinslın,
wandten sich nochmals mit einem Gesuch den Kurfürsten
S1e üuhrten darın aUS, daß Urc diese Einrichtung die Veli-

schiedenen Klöster des Ordens einer gewissen Gleichförmig-
keıit eführt werden ollten und daß die klösterliche 1C weit
mehr gefördert werde als ın Ingolstadt, WeNn sS1e auch miıt
Dankbarkeit die wissenschaftliche Ausbildung anerkennen
möchten, die hre Mitglieder in Ingolstadt und Dıllıngen eI-

Tahren hätten Es se1l immerhin den einzelnen Klosterobern frei-
gestellt, Konventualen auch die Jesuiten-Universitäten ZUuU

Studium schicken. Zum cNIusSse etontien s1e, daß die
Studienkosten in alzburg N1IC er sein werden als den
bayerischen Universitäten, da die studierenden Re ligiosen ıin
einem gemeinsamen Kolleg untergebracht werden sollten42
Es scheint, daß auch diesmal der Landesherr, beeinflußt VON

seinen ate n1ıcC ewillt WaTrT, dem Ansuchen der bte
entsprechen; denn 1m November 624 berichtete P_ Albert
Keuslin, Rector magnıficus in alzburg, Iß habe VO urfürst-
lıchen Geistlichen Rat erfahren, daß die Erlaubnis ZU Bau
einer ademıie nıc erteılen wolle, da nach seıiner Meinung
den Konstitutionen des Ordens widerspreche, öffg_r_1tliche Schulen

führen283. Da weder der urTifurs och die bte VON ihrem
Standpunkt abgehen wollten, entwickelten sich jahrelange
Verhandlungen. Der Landesherr schlug de rälaten chließ-
ich VOT, einem geeigneten Ort innerhalb der bayerischen
an eın eigenes Kollegium füur die studierenden Religiosen

errichten, in welchem Mitglieder des Ordens als Lehrer wirk-
ten4+* Demgegenüber gaben dıe Klöster edenken, daß eın
olches Studienhaus sehr große nkKosten verursachen würde 2>.

KAM, 1374/3 DA N 1623 Die Geistlichen Ääte den
ürsten.

Ebd X 1 1623 Der urfürs die ralaten
42 Ebd 1624 DIie bte VOIN Niederaltaich, Ottobeuren, S{ Ul

rich Augsburg, Andechs un cheyern den Kurfürsten.
HAM, Lit alzburg NrT. 4A74 XI 1624, ertus euslin

den Abt VOIIl Ottobeuwre
KAM, 1374/3 111 1028, Maximilian sämtlıche bayerische

Prälaten
45 Ebd 111 1628, Die bayerischen ralaten den Kurfürsten.
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Maxımıilıan jedoch zeigte sich unnachgijebig *. Wahrscheinlich
unterbrachen die Kriegsunruhen und Kriegssorgen dıe weiteren
Verhandlungen. atsachnhe ist, daß das VO Kurfürsten De-
wünschte Kolleg N1IC zustande Kam, sondern dıie Klöster auch
weıiterhıin ihre Religiosen größtenteıls nach alzburg ZUT AÄAus-
bıldung schickten

Einslin unterstutzt die Universitä Uurc Entsendung VOoON
Professoren.

Wiıe schon bemerkt, ordertie Einslin die Unıiıversitä N1IC
1Li1UT Urc persönliche Mitarbeit, sondern auch Uurc ber-
lassung VOoONn Konventualen als Professoren. ntier diesen Velr-
1en VOT allem Erwähnung P. Matthäus We1ß, der schon
611 in Dıillıngen als erster unter Mitstudierenden das BAcCca-
aureat erworben mit der rühmenden Bemerkung, daß
STa lernen lehren können#. FKın großes, überaus
segensreiches Wirkungsfel eröffnete siıch ihm der Salzburger
Universität, wohiln ih Fürsterzbischo Marcus 1ICUS 619
S Lehrer fur Moraltheologie Derlef 4® Der Ruf selner außer-
ordentlichen Gelehrsamkeı VverDbpreıtetie sich dort rasch. Zu-
gleich wurde hm das Amt eines Confessariıus Fratrum studiorum
übertragen un wurde eI ZUu Consiliarıus domesticus un ZU
Monitor ernannt Wiıe erwarten, gab sıich aus alle
Mühe, das Vertrauen, das die Vorgesetzien in iıh setzten,
rechtfertigen un seinen Pflichten gewissenhaft obliegen.
Sein Hauptaugenmer richtete darauf, seinen cAulern das
este bleten und Ss1e dadurch 1m Studıium der Wissenschaften

OÖrdern Besonders den Theologiestudierenden empfahl CI
sıch 1m Verteidigen VON Thesen und Halten VON Disputationen

üben **. BT gestand, daß G: NIC geglau habe, daß einen
Philosophie-Professor große Anforderungen geste würden;
darum musse INan darauf sehen, daß dıe Küunftigen Professoren
in dieser schwierigen Disziplin sehr gründlich vorgebildet
werden®®.

Das mM eines Monitors trug ihm begreiflicherweise Nan-
herlei Unannehmlichkeiten VOonNn seiten seliner Mitbrüder e1n,

416 Ebd 1028, Der urTurs sämtlıche ralaten Bayerns
HAM, Staatsverwaltung Nr. 3060 1630, Der urIiurs die Prä-
aten in Tegernsee, cheyern, Andechs KAM, 706/48, VI 1630,
Die bte VOIl Tegernsee, cheyern, Andechs den Kurfürsten AOQOA, Eph
And 1630

477 AOQOA, Eph And., Zum a  Fe 1611
AOQOA, Chronik Abt Chrysostomus, Zum a  Ie 1619 Am

1619 reiste us nach alzburg, nachdem schon 1617 dorthın Vel-
ang worden.

HAM, Lit alzburg Nr. 474 111 1631, aus den
Abt VOIN Ottobeuren

Ebd I1 10621, us den Abt VOoN Ottobeuren
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erweckte he1 manchen Miıßtrauen und Abneigung, weshalb
ach einıgen Jahren Dat, iıhm diese Last abzunehmen?*?.

Als der Rector magnificus Albert Keuslın ZUu Abt VON
ST etfer rwählt wurde, ernannte das Präsidium aus
ZUuU Nachfolger. Seine Tätigkeit in diesem mte fiel in eiıne
HEG kriegerische Unruhen sehr bewegte Zeit Die Historia
Salisburgensts ru die 99 prudentıia et magnanimitas”‘,
miıt welcher WeI1l „inter periculosissıma pestisque
pericula‘®* der Universitä vorstand. ach seinem Amtsantrı
betrieb el auch Sahz energisch den notwendigen Neubau der
Universitä Persönlich bereiste eine Anzahl VON östern,

ihre Unterstutzung er  en, und ewog auch seinen Ahbht
ZUr Gewährung einer aunNılie VON 500 f] 98

en seiner Wirksamkeit als Lehrer Tand us
auch noch Zeit ausgedehnter schriftstellerischer Tätigkeıt.
Als erstes Werk gab in die Öffentlichkeit seine Pronuntiata
lo21Ca (1621), denen die Pronuntiata philosophica UniLvVersa
philosophia (1622) folgten. In demselben re erschien auch
die Introductio In [021CAam, welche auft Anordnung des Präses
der Universitä den Studierende VOT der Einführung ın das
Organon des Aristoteles vorgetragen werden sollte en
anderen wertvollen wissenschaftlichen Schriften selien och
rwähnt die Kommentare Zu Organon des r1StTOTteles (1627),
die als eNrDucC füur dıe gesamte ogl dienten?®*?. TrOTIZ dieser
reichen Produktion klagte eI wiederholt in seinen Briefen, daß

seiner Pflichten als Rektor in seiner schriftstellerischen
Betätigung sehr gehindert sel und SEIN einen vollständigen
Kommentar Tur die esamte Philosophie herausgeben würde ;
ja glaubte, der ademıie dadurch mehr nutzen können als
uUrc seine Tätigkeit als or ber die atsache, daß el

Fe lang DIS seinem Tode dieses Amt bekleidete, beweist
ohl mehr als orte, daß T: sein Amt ZUT vollen Zufriedenheit
des Präsidiums verwaltete

Bald nach dem rstehen der Universitä gaben Gegner der
Benediktiner eine Abhandlung heraus, in welcher s1e ihnen das
ecC absprachen, öffentliche Schulen führen Vielleicht
wurde durch 1ese1De auch der UrTfurs in seiner ablehnenden
Haltung das Unternehmen es aus gab
darum 630 sein Lycaeum Bene?icti num heraus, gleichsam als

Ebd
eldmayr, Historia SalisburgensIis,
AQOA, Chronik VON Abt Chrysostomos, Zum a  Fe 1627
Mittermüller, DIie Benediktiner-Universität alzburg und der

heilige Thomas VOIl Aquın, SMB V, 1, p
HAM, alzburg, r. 474 24 VIL. 1631, Matthäus

den Abt VON Ottobeuren
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Antwort und Verteidigung auft die erneute Anfrage des Landes-
herrn bei den Abten VON Andechs, cheyern und Tegernsee,
mit welchem Rechte SIC sich unterfingen, öffentlich als Lehrer
auTzutreten da doch diese Tätigkeit ihrem en Yganz
bekannt und ungewöhnlich se1°6

Vom Augsburger Bischof wurde aus auch Vel-
dächtigt* der Urheber der Schrift De monasteriorum
ab haeretictıs recuperatorum translatione disceptatio SCIINM die

dem Streit die Restitution der Klöster dıie esulten
veröffentlich wurde und einse1lt1g die Rechte der Benediktiner

erteidigte atsache 1St daß aus Exemplare dieser
Schrift sowohl nach Andechs WIe auch andere Klöster sandte®>s
und 1eg die Annahme ahe daß C Wenn etT auch vielleicht
nıc selbst als Verfasser derselben anzusehen 1st doch dem
uftfor nahestand und dieser ohl unter den Salzburger Pro-
fessoren suchen ist Für diese Vermutung spricht auch einNe
Äußerung des Rektors „„Miıhıi et atrıDus INeIs gratulatus Su
ViderIı NOS alıquıd ODIS ad recuperanda monasterıa attulisse‘‘>%.
Ferner bezeichneten Roman Hay aus Ochsenhausen®® und
a Molıtor AUs Ottobeuren diese Abhandlung als „discep-

atlo Salisburgensis‘‘61 daß INan ohl mi1t ecC behaupten
darf daß diese Arbeıt der Benediktiner-Universi entstamm

Mit der großen Gelehrsamkeit verbanden sich aus
außerordentliche Bescheidenheit un Tugendhafftigkeıit und WIC
et seinen Mitbrüdern auft dem (Gebilete der Wissenschaf als einNe
Leuchte VOorangIing, Wäal 647 ihnen Urc gewissenhafte
Beobachtung der klösterlichen Ordnung und ege das eal

wahren Mönches reifen charakterisieren ihn die orte
‚51 spectemus, nıtidissımus, eloquentissti-
iINUS 1 doctissiımus ‘62 Er Star 638 nachdem er

a  re der Salzburger Universitä rIrUuNmMmVO gewirkt
Als e1in ebenfalls Luchtiger Lehrer eI WIES sich Carl

Jakobı®®% der 624 philosophischen Kurs der Unti-
versıtät eitete ach dessen Beendigung kehrte ZWar wieder
nach Andechs zurück, wurde aber nach ZWeI Jahren A Über-

HAM, Staatsverwaltung NrT. 3060. 630. Der urTfurs die
bte VOI Andechs, Sche eIn und Tegernsee.

Vgl unten, 35 139
HAM, Hf Salzburg Nr 474 111 1630 und 1630

aus den Abt VON Ottobeüren
Ebd 111 1630 aus den Abt VOoN Ottobeuren
Günter Das Restitutionsedikt VoN 1629 und die katholische Re-

stauratıon Itwirtembergs 167 nmerkun
61l H Lit alzburg Nr 4A74 1630 a  (0) den Abt

von Ottobeuren
Mittermüller, d. D
Sattler, Collectaneenblätter, 160
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nahme VOoON theologischen Lehrfächern abermals die Universi-
tät gerufen. Von 637 DIS 656 verwaltete auch das mt
eines Vizerektors und Prokanzlers Die el seiner chrift-
stellerischen er eröffnete mit der Abhandlung de Gratia
(1650), die aus approbierte®*, die aber bel den esulten
in Dıillıngen Widerspruch CHLeLLE?.

TO Hofinungen erweckte als Lehrer der Philosophie
elchıor Rambeck, 626 nach alzburg berufen Er

schon ause das udıum der jüngeren Brüder überwacht
und wurde auch in alzburg als Praefectus Scholarum aufge-
stellt Er 1cANtetie auch Komödien, sowohl in deutscher WIe in
lateinischer Sprache, dıe öffentlich aufgeführt wurden. och
schon ach dreijähriger Wirksamkeıt sich auf einer
Ferienreise nach Andechs in dem Stunden VON seinem Heimat-
kloster entfernten Orie Perchting, Del Verwandten über-
nachtete, den Todeskeim die Pest raiffte den dreißigjähriıgen
oOnNCcC August 629 dahın®®

Erwähnt selen noch als Lehrer AUus Andechs ebastıan
jele, der als Praefectus alumnorum und später als Praefectus
scholarum enannt wird®”, Hıeronymus ickler® und
1as Veichel, Lehrer fur Grammatiık und Rudımenta;

letzterer wurde 653 ZUN Abt VON Aspach postuliert®?*.
Bedeutung der Universität fur Andechs und die übrigen SsUud-

deutschen Klöster
Einer der Hauptgründe ZUT Übernahme der Universitä

WarT iur dıe bte die USSIC auft eine gleichmäßigere und m
eigenen eIls geleitete Erziehung des Ordensnachwuchses*®.
Dieser Vorteiıl War sicher N1IC gering anzuschlagen. Überzeugt
VON dem erte dieser Einrichtung unterhielt Eıinslın N1IC
selten und och mehr Fratres dort ZU udıum un ermög-
lichte ihnen in den schweren Zeıten des Krieges, in denen
das Kloster mit drückender Not ringen mu  B, die Ausbildung
in alzburg. Ferner am die ZUrTr Erhaltung der Universitä
gegründete und nötige, Wenn auch noch ockere Konföderation
der einzelnen Abteien den Einigungsbestrebungen entgegen, dıe
1m Jahrzehnt des Jahrhunderts auch in Bayern einsetzten.

HAM, Lag Salzburg Nr. 4A74 1631 Matthäus den
Abt VOoNn Ottobeuren

Ebd 1631 aus den Abt VvVon Ottobeuren
66 AOQOA, Eph And., August 1629

Studienbibliothek alzburg, Universitätstagebuch VOonNn Rektor
67 AQOA, Chronik VON Abt Chrysostomus, Zu a  re 1623

aus Weiß, 233 1636.
edimayr, D, 437,
Vgl oben,
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IC unterschätzen iSt ndlıch der Finfiuß der Unit-
versita auf dıe eistige und wissenschaftlıche Gesamt-
haltung der suddeutschen Klöster Bel der ründung der
Unıiıversitä (Oktober 622 tellte der Präses, Abt Gregor
VOIN Ottobeuren auft unsch des füursterzbischöflichen Stifters7*
die Tre des eiligen Thomas als Norm TUr die Professoren auf
39 Professores tam Philosophia quam Theologıa quantum
rationabilıter fler1 Dotest TIThomam s1b1 proponant et e1IUS
sententlas doctriınam defendant‘‘** Es WarTr dies
bedeutsamer als die eNrza der deutschen Unıiıversitäten
damals VON ichtung der spanischen Spätscholastık be-
errsSCc wurde, die die Jesuıten vertraten S1e hıelten sich
el die er ihres größten Theologen des Suarez
ges DBel er Anlehnung den Aquinaten hat dieser
doch Sal Z selbständige oft VON ihm abweichende, ja geradezu
entgegengesetzte Anschauungen Gleich Suarez betätigte sich
auch einNe el anderer esulten diesem Sinne schriftstel-
erisch sSeI 1Ur erinnert dam Thanner, Professor der
Philosophie und Theologie Ingolstadt und Wıen ur‘
adurch einerselts die CISENE Forschungsarbeı ngere
dürfen die eiahren dıe darın lagen N1IC übersehen werden
die ernachlässigung der nützlichen un pra  ischen Fragen und
das Sichverlieren Spitzfindigkeiten und Subtilıtäten WOTI-
ber die oberdeuts Provinzlalkongregation der esulten

a  re 649 selber agte Die Autorität des Arıstoteles
und Thomas chwand und Stelle ihrer er traten and-
bücher und ompendien

Thomas arlanı Aaus dem Kloster St Martin de scalıs
Palermo, ein außerordentlıiıch gelehrter und wissenschaftlic

gebildeter Benediktiner, der De1l der Begründung der Universitä
alzburg die feierliche Eröffnungsrede 16 brachte Adus talıen
den Thomismus mıt‘4 DIie Professoren die größtenteils
Jesuıtenschulen ausgebildet worden schlossen sich auch
sofort der streng thomistischen ichtung d Was daus ihren
Schriften und Abhandlungen ersehen ist Als die ersten
Hauptschriftsteller auft philosophisch-theologischem Gebiet zeich-
neten sich ZWeI Andechser Patres dAUS, aus Weiß und

Carl Jakobı. Die Bevorzugung des Aquinaten sprach sich
bei ihnen, WIEe auch bel vielen anderen Salzburger Schriftstellern,
schon den Tıteln ihrer er dUuS, Jacobı, T’heo0-

Mittermüller, O.,
HAM, Lit alzburg Nr. 474 1622
Duhr, Geschichte der esulten den Ländern deutscher unge

I1 D: 32
kRedlich nno 1632 Eın denkwürdiges Jahr der Salzburger

Universität
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remata OCLOrLS angelici Summa oder Koman
Müller OrationesD de OMa 1C selten otfen
SIE ihren Abhandlungen eine Wiedergabe VON edanken und
Thesen des eılıgen Thomas und STUtztien sich bel ihren Aus-
führungen alleın auft ihn den 99 theologorum“””® Bel
dem Unterschie den Lehrmeinungen War natürlich daß
dıe rDeıten der Salzburger Thomisten VOoON den esulten HIS
kritiklos aufgenommen wurden SO erregte auch Jacobı
Urc erste Schrift De Gratia (1030) Anstoß bel den
esulten, worüber die Salzburger Theologen sich Nnıc WUuN-
derten aus chrieb den Abt VON Ottobeuren
39  atendum est sententias Societatis ad cCaptum populı et
plausum eSSC accommodatiores, amen Augustino
et Thomae, Theologorum Princıpibus consentaneas‘‘?6

Die alte thomistische re War für die süddeutschen Klöster
VoN großer Bedeutung. Da e1iNe große Zahl ihrer Religiosen
alzburg unterrichte wurde, setzte sich der Thomismus CN-
über der freieren eklektischen ichtung der Jesulten 11808088 mehr
E und eroberte das Feld

DIie oberpfälzische 1Ssıon
ach der Niederlage eiben Berg bel Prag (10620)

wurde urIiurs Friedrich Von der alz mıt seinlen Anhängern
die cht rklärt (22 Januar Am Junı 621 ertellte

dann der Kaiser dem Bayernherzog die Vollmacht die Ober-
pfalz einzurücken und übertrug ıhm September desselben
Jahres insgeheim bereits dıe Kurwürde Am Februar 623
erfolgte die feierliche Belehnung Maxımilıans mıt der Kur
Sofort ach Besitzergreifung der alz begann der Herzog n1t
der kirc  iıchen Restauratıiıon dieses Landes on 621 (ZZ
Derıet C: esulten Kapuziner und Franziskaner dorthin die
Bewohner für den katholischen Glauben zurückzugewinnen
Die bayerischen ralaten sahen darın GIHNG gunstige Gelegenhe1
auch hre Wünsche Wiederherstellung der Benediktiner-
klöster der Oberpfalz dem Merzog vorzuftragen Als aupt-
Tührer tat sich el Abt Heıinrich VON Niederaltaich hervor
Er esuchHte noch 621 die bayerischen Benediktinerklöster
die ralaten entschiedener Vertretung ihrer Rechte ANZU-

Im Advent desselben Jahres iinden WIT ihn dieser
Absıcht auch Andechs Man einıgte sich „demütig-
sten nlangen den Herzog Maxımıilıan um nach siegreich
eroberter Oberen alz die ase1Ds gelegenen Klöster Ordinis

ittermüller, ©: ss

VON Ottobeuren
HAM, Lit alzburg NT 474 1631 den Abt
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Sanctı Benedicti diesem en zurückzustellen‘“*“. Gleichwie der
Le1b, Wenn auch NUr eın einziıges 1e ran sel oder ab-

werde, darunter el und seine ra dadurch Vel-
mindert werde, se1 auch der Benediktinerorden HC eine
el nfolge der KetzereIl verlustig geESANHECNEF Klöster, be-
sonders in der Oberen alz, empfindlich geschwächt worden.
Da NUunNn das Land VOINN des Merzogs and robert worden
sel, möge eI dıe esagten Klöster mıt em Zubehör dem
en wieder restituleren, der ZUr Förderung des katholischen
auDbDens und ZUrT Unterweisung der Jugend dieselben mıt ohl-
erfahrenen, seeleneifrıgen und gelehrten Religiosen besetzen
werde ‘S8. Maxımıilıan WarTr NIC abgene1gt, dieser ill-
fahren, mu aber die Bittsteller auf spätere Zeıiten vertrösten,
da noch NIC die völlige Gewalt über dieses Land erhalten
habe”? So W iINan 1im folgenden a  re eine Vorstellung bei
der kaiserlichen ajestä selbst mıiıt Überreichung einer Bitt-
chriıft auf dem Kurfürstentag®® und ersuchte den Herzog, die
Angelegenheit ebenfalls beim Kaiser vertreten, WeNn ezuüg-
ich der Oberpfalz verhandelt werde®1. Da aber vorerst nichts
erreicht werden konnte, wurde die Angelegenheit auf günstigere
Zeiten verschoben.

Zum zweıiten ale esucCc Abt Heinrich VonNn Niederaltaich
dıe bayerischen Klöster 626 und ewIır die Bildung e1ines
Ausschusses VON rälaten, die 1m Namen er ihre Ansprüche
vertreten ollten Gelegentlich einer Zusammenkunft in cheyern
wurden die bte VON Andechs, Niederaltaich und cheyern
als ‚„„‚Curatores Nu1us negotil“ aufgestellt®. Als bekannt wurde,
die 1SCHNOTe hätten in Rom Bullen erwirkt, die Klöster für
sıch erwerben, und der Kailser habe, dıe Zahlung seiner
Kriegsschulden ermöglichen, auft einige a  re dıe Finkünfte
dieser Klöster erbeten, trugen sich die Curatores miıt dem
edanken, dem Kaiser auft eine bestimmte Zeit die Unterhaltung
der Mönche aus ihren eigenen Mitteln anzubieten, WEeNl die
Klöster restituler würden. I)a aber der Widerstand der übrigen
ralaten einem olchen Versprechen gegenüber befürchten
WäT, schlug Abt Einslin VOT, zunächst N1IC die ückgabe, SON-
ern dıie Besetizung der Klöster mıt einıgen Konventualen ZUTr

besorgung des Gottesdienstes eT.  en, selbst Wenn dieselben
och N1ıC rückerstattet würden. In dieser Absıcht übersan  en

V  78 SAM,  Ebd Rep 45, NT. S0g X I1 1621

s E  KAM, 1622, Maxim. nach Niederaltaich Tegernsee.
Ebd 9 und CN 1622, Niederaltaich nach Tegernsee,

CT 1622; Tegernsee nach Niederaltaich.

Ba ern
81 Ebd X I1 1622 Ermahnungsschreiben den Herzog Von

AQOA, Eph And I1 1626
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S1e schließlich dem Abt VON Kremsmüunster, dem kaiserliıchen
Rat und Kämmerer, eın Gesuch den Kaiser mıiıt der e}
eS bel nächster Gelegenhe1 überreichen®?®. Zugleic legten
sS1e ein Interzessionsschreiben des Kurfürsten Del, das s1e Tur
diesen WecC eigens rbeten Ar  en ber die Beschlüsse,
die auft einer Konferenz der deputierten bte unl Pfingsten
diıeses Jahres in Niederaltaich gefaßt wurden, fehlen nähere
Nachric  en Man Deriet auf derselben „„quomO0do FOS haec ad
bonum finem apud Summum Pontificem tam Viennae apud
Caesarem perduceretur ei quıbus mediis promoveretur‘®>. Das
aten das Fnde dieses Jahres sämtlıche bayerische hbte
hinausgegeben wurde, berichtete über den an der Angelegen-
heit und bat umm einen angemeSSCHNChH Beitrag ZU Unterhalt
eines Agenten ın Rom, der die aCcC beim aps vertreten solle
Wiederholt wurden dıie ralaten auch beim Landesherrn VOTI-

stellig, der ihnen ZWaTl miıt freundlicher Gewogenheit en  en-
kam und Unterstutzung versprach, aber, da als kaiserlicher
Kommissär das Land 1Ur verwaltete, die Klöster N1ıC zurück-
geben konnte Und als ihm Urc den Veritrag VO Februar
628 ZU FrSatz für die hm 111e den böhmisch-pfälzischen
rieg erwachsenen nKosten VO Kaiser die Oberpfalz end-
gültig zugesprochen wurde, dachte C zunächst auch HIC die
Rückerstattung der Klöster, sondern er sich VO aps dıe
Finkünfte AUus den ortigen Klostergutern, da C: 1Im amp ZUT

Verteidigung der katholischen elıgıon sechr große Summen habe
aufwenden mussen. Die Bullen VO prı 628 und Julhr
162887 bewilligten enn auch dem Kaiser oder jenem, dem die
Gerechtsame überlassen seilen, auftf dıe Dauer VON Jahren
2a der Klostergefälle ZUr Verwendung @En weltliche Zwecke,
1/3; die ‚„„PIa tertia‘‘, sollte ZUT Restauration der Kirchen, Fort-
pflanzung der katholischen eligion verwendet werden.

och 1m a  e 6206 einigten sich die Abte, die miıt zäher
Ausdauer ihr Ziel verfolgten, ahın, dem Kurfürsten die Ent-
sendung VON Patres in die esagten Klöster ZUr Besorgung
des Gottesdienstes in USsSs1C stellen®®; s1€e hofften S sich
allmählich in den Oostern ansässıg machen und die ück-
gewinuung erleichtern. Maximilıan selbst zeigte sich auch

AOQOA, Ebd
SAM, Rep Nr. üg 111 1626 Andechs, Niederaltaich,

cheyern den Kurfürsten
AOQOA, Eph And I1 1626. Der Chronist bemerkt dazu: ‚„Reliqua

me latent‘“
HAM, Lit. Frauenzell FLS Patent, betreffend die Klöster in

den kurpfälzischen Landen Vom 11
87 SAM, Geistliche Sachen Nr. 49,

SAM, Rep. 45, Nr. Jüg SC 26, Andechs und cheyern den
Kurfürsten
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bereıt, auftf diesen Vorschlag einzugehen; aber NUu setztie der
Widerstand der S1024 subdelegierten Reglerung in Amberg eın
[DDer weitere Verlauf der Verhandlungen ist unter Verwertung
des Gebote stehenden Materi1als bereıits in einem Auisatz
VON Angelus urm geschildert®?. Wır sehen darın, WIe hart
den Benediktinern entgegengearbeitet wurde. Das „Regimen
Ambergensium mı1 Imngens difficultates?®““ entschuldıgte sıch
amlıt, daß miıt dem Dbesten iıllen N1IC möglich sel, Patres

Pfarrstellen unterzubringen und ihnen ost und Wohnung
bieten Endlich konnten 628 wenigstens Mis-

sionäre in die Oberpfalz entsan werden. Caspar Ruepand
VON Andechs wurde VON Abt eit Höser VON Oberaltaich, der
ach langem Widerstreben die Direktion der 1ssıon über-
nNOMMEIN a  €,; ZU Superl10o0r ernannt. Groß WarT die Ent-
täuschung der Mönche, als ihnen NIC WI1e s1e rhoifft hatten
und W1e€e VO  - Kurfürsten vorgesehen war?!, Klosterpfarreien,
sondern ganz andere Stationen zugeteılt wurden: Nabburg,
eunburg und Speinshart. on 1mM Juli desselben Jahres
orderte der Kurfürst, da dıie entsandten Missionäre seinen
Erwartun  n N1IC NUrTr entsprachen, sondern Ss1e über-
trafen, die hte VON Andechs und cheyern auf, die weılteren

Patres nach der Oberpfalz entsenden, da schon Posten
Tur s1€e vorgesehen seien??2. Die Benediktiner entialteten ın
der Oberpfalz eine äaußerst segensreiche Wirksamkeıit? nach
Ablauf eines Jahres konnten s1e 7493 Bekehrungen zählen??.
I )a sich aber die offnung auf baldıge Restitution der KI1ö-
ster als e1ıte erwlies und zudem das Regensburger Ordinariat
den Missionären Schwierigkeiten bereitete, gaben dıe bte VON

Andechs, cheyern und Tegernsee Caspar Ruepand die WeIl-
SUNg, den mberge en anzuzeigen, daß die Patres nach
Ablauft VOIN Monaten in hre Heimatklöster zurückgerufen
würden; denn die Missionierung se1l in den zugewlesenen Be-
zırken abgeschlossen und die klösterliche Ordnung und HC

urm Angelus, Die Benediktinermission in der Oberpfalz während
des Dreißigjährigen Krieges SM  w 1933

AKA Eph And ZU a  re 1628
SAM Rep 4 30g Der urfUirst die mberger äte In diesem

Schreiben befiehlt der urfürst, den Patres bei den Oöstern ihres Ordens
und den dazugehörigen Pfarreien ein gebührliches Unterkommen VelI-

sSschafiffifen
AKA Eph And VE 1628
An einen Missionsbericht des Caspar Ruepand aus Nabburg

den kurfürstllichen eheiımen Rat Iügt der Empfänger die Bemerkung:
eschrieben, daß die Patres mit re exemplarisch fifrommen„„Mir wurde

instruction ihrer Sal viel bekhert und sonderbare ructuseben, ehr
gewür haben.‘“‘“ SAM Rep 45, NrT. 30g VI 1628

SAM Rep 45, Nr. J0g Summa 3 QUOS ad Ecclesiae
ovile reduxerunt Benedictini.
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erheblich gefährdet, WeNn die Religiosen solange voneinander
etr lebten Die mberger War daruber sehr
eSTUurz und bat den Kurfürsten, die bte bewegen, daß S1C
ihren Mönchen gestatten möchten, ange der Oberpfalz

verbleiben DIS ZUr Besetzung der Pfarreien geeignete Lalen-
priester ZUT Verfügung ständen?®

Nachdem der Tod Dereits a  re 629 d UuSs den Reihen
der Missionäre pfer gefordert olumban Hoser
AdUus cheyern und aus trälnweilin AaUus Oberaltaic

StTar August 631 auch Caspar Ruepand on
Januar Cr SCINETN Abt gebeten ih nach Hause zurück-

zurufen da T: sich infolge VON „ STaVES peCctorI1s COMPFESSIONES
Dieser erteiulte hmeiIt CINISCT Zeit NIC mehr ohl fühle?“

auch dıe Erlaubnis ZUTr Heimkehr®® aber Caspar kam nıc
mehr zurück. Seine letzte Ruhestätte fand der arr-
kirche Nabburg. ach sSseINeM Tode setzte der an VON
Nabburg, der die den Missionären anvertirauten Pfarreien wieder
dem Weltklerus einräumen wollte, beim Ordinarıat dıe Bestellung
Von aplänen urch, obwohl IUr Caspar nach kurzer Zeit

Ägidius dus cheyern als Ersatz abgesandt worden War und
Christophorus Höß aus Andechs die Verdrängung

Einspruch rhoben hatte**
Angesichts der großen Schwierigkeıiten Urc die INan die

Tätigkeit der Mönche unterbınden oder wen1ıgstens CeI-
schweren suchte, aten dıe Patres wiederholt Rückberufung

hre Heimatklöster1% uch dıe Tralaten wandten sich
neuerdings den Landesherrn Entlassung der Missionäre,
da das Bekehrungswer größtenteıls abgeschlossen sSel und der
Arbeit der Mönche große Hındernisse den Weg gelegt
würden S1e CIn Kloster ihres Ordens zusammen zule
amı SIC auch weıterhin der Oberpfalz verblieben1%1 Da
aber die Benediktiner mi1t großem Erfolg wirkten wollte der
urTurs VonNn ihrer eimkKenr nıchts 1ssen und egte der Am:-
berger Reglerung nahe, bessere Vorsorge füur die Missionäre

reifen ber auch Zukunft fehlte oft der nötige Lebens-
unterhalt un geeignete Unterkunft daß CINISC hre
Klöster zurückkehrten DIie dre1 Aaus Andechs entsandten

Ebd 630. Caspar Ruepand die mberger Ääte
Ebd 1630. DIe mberger Äte den Kurfürsten
Ebd 1631 Caspar Ruepand Abt Michael
Ebd 31 1631 Abt Michael den kurfürstlichen eheımen Rat

Johann Pı  er.
XII 1631 Christophorus Höß Nabburg die Re-

gi1erung Ambereg.
Eph And X I 631

101 SAM Rep Nr 30g | 1632 Der Kurfürst die Amberger
Regierung
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Patres blieben aut ihren Posten zurück, Christophorus Hö6
in Nabburg, Sebastian j1ele und enedi ue in Wald-
münchen, bIis S1e 634 der Pest zu pfer fielen Als Ersatz
erschien in Nabburg ernnar: Berger AUus Andechs ZUr Be-
SOTSUNG der Seelsorge, die iINan beim USDruc der Seuche
aufs NeUe den Benediktinern übertragen Als wieder DeE-
rdnete Verhältnisse herrschten und genugen Säkularpriester
ZUr Verfügung standen, wurde G1 überflüssig und rhielt VO  z
Ordinariat. Regensburg die Weisung die verlassen1%®?*.,
Er er sich aber die Erlaubnis ZUuU weiteren Aufenthalt, DIS
ihn, der ohl noch als einziger Benediktiner-Missionär in der
Oberpfalz weilte, se1in Abt nach Parıng abrief ZUrTr Besorgung
des Kirchendienstes1®3,

Im re 637 erwirkte der urTurs VOom aps auft weitere
re die Nutznießung der oberpfälzischen Klostergüter.

So mußten die ralaten für die nächste Zeit die oflfnung auf
Wiedergewinnung derselben aufgeben. Erst 1m a  re 6609
>  x  elang ihnen, einige Abteien NeuUu besiedeln

Die Kongregationsbestrebungen.
Ursachen der Kongregationsbestrebungen. Das

tridentinische Konzil weckte ach der Urc Luther herbel-
geführten Glaubensspaltung eine gesunde und iIruchtbare
Reform und eın Aufblühen des katholischen Lebens
In ihrer Sitzung befaßte sich die Synode mıt den relig1ösen
en und erneuerte die schon VoNn Innozenz 111 in dem Ka-
pite M singulis” niedergelegte Forderung:

Monasteria omn1a3, qQuae generalibus capitulis aut epIscopIs NOMN subsunft,
1ICC SUOS habent ordinarios visitatores, sed Sub immediata sedis apostolicae
protectione dC directione reg]l Consueverunft, teneantur intra 000008 fine
praesentis concili et deinde quolibe triennio0 sSCSEC in congregationes redigere
1uxta formam CoOnst1ituti0n1s Innocentii IIL., 1bique certas regulares
eputare, quac«c de modo et ordine, de praedictis congregationibus erigendis
STAatutlis in e1Is exsequendis deliberent et statuan Quod SI infra imıites
Uun1us provinciae nNon sit sufficıiens talıum monasteriorum NUumMeTrus ad erigen-
dam congregationem, possint duarum vel triıum provinciarum monasteria
unNnam facere congregationem. Ipsis autem congregation1ibus constitutis
llarum generalia capitula et ab 15 elect1! praesides vel visitatores eandem
habeant auctoritatem quam alıiı praesides eit visitatores, tenenturque
SUae congregationis monasteria frequenter visitare ei lorum reformationı
incumbere et ea SCETVAaTC, quaec in sacrıs canonıibus et in NOC CONCIl10
sunt decreta1%*

Diese Bestimmung des Konzils erfuhr eine verschiedene
Deutung unacAs verstand INa  am unter Kongregationen die
alle 3 Jahre wiederkehrenden Kapitel der bte und die

102 AKA Eph And VII 1637
103 AQOA Eph And Ovember 1638
104 ansı, Amplissima collecti0o conciliorum, tom. 33 175.
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diesem Zwecke in einzelne Provinzen eingeteilten Klöster
In der olge aber bildete sich unter erufung auf das irrtümlich
verstandene Kapitel des Tridentinums jene orm der benedik-
tinischen Kongregation heraus, die DIS eute fortdauert 1C
mehr die bte alleın traten den apıteln sondern
die einzelnen Klöster schlossen sich Verbänden ZUSAaMMMECN,
ZUT eigentlichen Congregatio monastica, die siıch Urc dıe Art
des Zusammenschlusses wesentlıch VON den Provınzen untier-
scheıde I )a die orteılle, die eine solche Verbindung sowohl
für das geistige w1e fur das wirtschaftliıche en der klöster-
lıchen Gemeinden brachte, N1IC verborgen blıieben, Strebten
untier Hinwels auftf die Konziliarverordnung N1IC NUur eXxempte,
sondern auch N1ıC exempte Klöster ach Vereinigung in Kon-
gregationen.

Das kirchliche en bot 1mM und Jahrhundert in
Deutschland eın wen1g erfreuliches Bild Zahlreiche Mißstände
und große Verweltlichung hatten sich eingeschliıchen und auch
in vielen ostern Wäar der relig1öse Niedergang eutlc Der
Chor und der Gottesdienst wurden vernachlässigt zugunsten
weltlicher Vergnügungen. Die einzelnen Mitglieder bezogen
Präbenden, ber die s1e eliebig verfügten. Das Vermögen
des Osters wurde untier Abt und Konvent vertel und T1
welse verschwenderisch vergeudet. Der del sah in den Ostern
Versorgungsstätten fur seine öhne, dıe entweder TmMUu
oder körperlicher Gebrechen in der Welt eın tandes-
gemäßes nterkommen finden konnten Bel der Abtwahl
kamen N1IC dıie ürdigen ZU Amt, sondern das Geld spielte
dıe ausschlaggebende Dazu kamen die Wahlkapıtula-
tiıonen, in denen sich der Konvent seine Rechte sicherte und
dadurch eine Reform dieser un  aren ustande unmöglich
machte Mangelhafte Kenntfnisse in Theologie und Aszese
wurden Nn1ıCc selten VON den Visıtatoren gerugt. S0 War
N1IC verwundern, daß das gesamte geistige und klösterliche
en manchmal einen geradezu erschreckenden Tiefstand
aufwies1% .

InTfolge schlechter Verwaltung, ja zuweilen Verschleuderung
des Klostergutes gıng and in and miıt dem religiösen Nieder-
Ygang der wirtschaftliche Zusammenbruch. Dazu belasteten
Kriege, Abgaben die 1SCHNOTe und Landesherren, Leib-
renten, dıe Fürsten teilweise aus den Ostern Dbezogen, will-
kürliche Steuern, nieiınen und SOr ‚„‚Panisbriefe‘‘ das Ver-

105 Rottenkolber J; Geschichte des hochfürstlichen Stiftes Kempten,
schildert auf Grund VON Quellen die traurigen Verhältnisse im

ortigen Kloster, in welchem nach wiederholter päpstlicher Mahnung ÜrS{t-
Abt Johann Eucher die 1622 neuerdings angeregten eiormen en Ernstes
in Angriff nahm
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InNOogCNH derselben schwer und ührten schlieBßlic ZU völligen
Run

Die Klöster erkannten selbst daß usammenschluß ringen
NO sSCI S1IEe sowohl VOT dem relıg1ösen WIC VOT dem Ir
schaftlıchen Untergang bewahren und ihnen aus ihrer be-
rängten Lage autTzunelien Der relig1öse 1Ter sollte urc das
eispiel der einzelnen und Uurc gegenseltige nregung wleder
angefacht und gestär werden ngriffe und willkür-
IC Bedrückungen VON außen konnten die unlıerten Klöster
wirkungsvoller und mıt größerer USSIC auf Erfolg auf-
treten

Als ScCHuNe  1C die Päpste Gregor I11 und an I11
ZUr Kongregationsbildung aufriefen wurde das 17 Jahrhundert
geradezu das Jahrhunder dieser nachtridentinischen
Kongregationen SO wurde gleich Begınn dieses aKulums
601 die Stra  urger Kongregation errichtet Tolgten 602
die schweızerische, 603 die schwäbische 604 die lothringische,
621 dıe französische 625 die österreichische, 627 dıe belgische
Es ist 1Ur natürlich, daß auch die bayerischen Klöster Von dieser
allgemeinen ewegung erfaßt wurden und auch ernstlich sıich
mıit dem edanken beschäftigten, eiNne bayerische Kongregation

errichten.
emühungen e1lNe bayerische Kongregation

1C 11UT die allgemeıinen orteıle, die die Unierung miıt sich
brachte, ließen den bayerischen Abten den edanken

Zusammenschlusses lebendig werden, sondern VOT em
die rwägung, daß den vereinigten Ostern Sanz andere Mittel
ZUr Verfügung tünden Del der Verfolgung ihrer SEMEINSAMEN
Interessen sowohl alzburg WIe auch der Oberpfalz Im
Zusammenhang mıiıt diesen beiden Unternehmungen reifte
IN mehr der Plan, eiNe bayerische Benediktiner-Kongre-
gation gründen Am Mai 626 bemerkt der Andechser
Chronist ı sSseiINnen Aufzeichnungen : Schyrensis invitavit
ad Conventum inter S nostrum Abbatem et Niederaltaichensem
abendum et tractandum 1D1 Tore de negot10 M1ss10n1s,
Universitatis ei Unionis monasteriorum nostrorum10%6*°*°.

ber die Kongregationsangelegenhe1 ist den folgenden
Monaten sicherlich wiederholt Deraten worden, Wenn auch
schriftliche Zeugnisse alilur fehlen Die des Kurfürsten
Maxıimilian den Bischof VON ugsburg 1627, B

INOSE iıhm behilflich SCIN, daß den ralaten geeignete roku-
ratoren und andere Offiziıalen Tfüur die Verwaltung der Kloster-
uter ZUr e1lte egeben werden197, Mag die bte och estar

106 AKA Eph And 1626.
107 Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände,

H 465 Anmerkung.
Studien Mitteilungen OSB (1935)
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en in ihrem Vorhaben. Denn WEeNn s1e HEC Zusammen-
schluß eine Besserung ihrer wirtschaftlıchen Lage bewirkten,
dann 1e ihnen vielleicht dıe VO  - Kurfürsten geplante FEın-
richtun rspart

Am 31 Maı 627 richteten diebte Michael VON Andechs,
Stephanus VON cheyern und Quirinus von Tegernsee VON Mun-
chen dUS, s1e ohl ZUr eratun zusammengekommen

den Kurfürsten Maximilıan eın ausführliches Schreiben
„ In dem urfürstentum llegen ungefähr Klöster des ene-
diktiner-Ordens, die aber nıcC VON einem einzıgen aupt,
sondern VON unterschidlıchen Ordinarıen regirt werden.
Daraus OIgT, daß diese Klöster, WIe s1e von verschiedenen
regiert werden, auch in modo celebrandı divina, in vita;
mor1bus, habıtu und en anderen regularischen Observanz,
ungeachtet Ss1€e eine ege und institutum profitiren, N1IC alleın
fast ungleich, sondern ganz leiderwerdig gegeneinander, nıt ohne
eringe confusion des uralten Ordens in der Kirche Gottes CI-

scheinen. er OIgT, weil die Klöster eın dependenz und sub-
ordination VON einem Oberhaupt zugleich, daßb in vielen die
Diszıplın abgenommen, ja ohl ganz ausgeloschen. el ann
auch die administratio temporalıum sehr übel este ist, in
welchem Mangel meistenteiıls solange nit remidirt, bis ndlıch
der zuweılen mıt einem öffentlıchen scandalum ausbricht
und einer unerträglichen Schuldenlast gelangt

Obwohl nfolge der Fursorge des Landesherrn die ()r2
dinarien schon manche gute Anordnungen gegeben en
möchte dennoch mıiıt der conservation er dieser Fürsorge
mißlich stehen mit der Zeıit, WeNn NıcC gleich Anfang diesem
Werk auf die Füße geholfen wird.

ach uUunNnsereMn Dafürhalten mangelt nNn1ıC Mitteln,;
sondern en solche schon antıqua 1Ura vorgesehen und erst
wieder das concilium Tridentinum, WIe in ‚de Monacho-
rum Capitulo : In singulis *° verordnet ist, daß in en
Provinzen sich die räalaten Ordinis Sancti Benedictini Kon-

salvo iure Dioecesanorum.gregationen versammeln sollen
Das ist das einzige Fundamentalmittel u geistlichen und zeit-
liıchen otistan heben1%> *“ Die bte bıtten dann den Landes-
herrn als Patron und undator der Klöster, im amen er
1m an wohnenden ralaten seline hilfreiche Unterstützung
und Fürsprache beim Papst, amı s1e sich untier einem
einheitlıchen Haupte einer Kongregation zusammenschließen
dürfen untier Anleitung eines ausländischen ralaten oder Re-
lıg10sen, den s1e VON dem päpstlichen Nuntius in Luzern aus

108 Vgl oben BTA
109 HA  z Lit Frauenzell 113
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dem Kloster ST Gallen erbıtten wollen, da dieses einer ohl-
reformierten Kongregation angehöre. Der UrTurs zeigte sıich
diesem orhaben durchaus‘ geneigt und erkläarte sıch bereit,
asselDe sowohl beim eıligen als auch bel den Bischöfen
nach kräften unterstützen und befürworten Er rate
aber den östern, vorher Vereinbarungen reifen bezüglichder atuten und der Sanzen Organisation der Kongregation+4°,Die bte hielten N NUun Tüur angezelgt, auch die übrıgen Prä-
aten miıt ihren Konventen von diesem orhaben unterrichten
und ihre schriftliche Zustimmung erlangen. Zu diesem Zwecke
sollte der Prior Von Andechs, 1KO1aus rıstel, mit Simon
Firpas Aaus cheyern die Klöster besuchen, ihnen VON dem
an der inge berichten und S1€ einem Generalkonvent
er Tralaten oder ihrer Abgeordneten einladen. Das eneralte

die errn Yalaien In Kurbayerni444 VO Julı 627 dürfte
das Begleitschreiben seln, das die beiden Patres bel sich üuhrten
Urc Unterschrift verpflichteten sich bte und Prioren 112
ZUT Union und Zu Besuche der zwecks Errichtung derselben
stattfiindenden Konvente, auf welchen die atutien fest
werden ollten gelegt

Die Bemerkung des es Von Frauenzell WIe auch die
Anfrage des es Von Niederaltaich 12 den Kurfürsten, ob

sich der geplanten Kongregation ansc  1eben solle, lassen CI-
kennen, daß einıge bte dieser aCcC mıt Zurückhaltung gegen-überstanden

unacns wurde e1ine Konferenz der Pfiofen dus Andechs,
Benediktbeuern, Metten, Oberaltaich, cheyern, Seeon und
Tegernsee nach cheyern einberufen, die sich mıiıt der Abfassungder atuten beschäftigen sollte, da diese Beratungen VOTauS-
sichtlich ängere Zeit beanspruchten und eine ange ADb-
wesenheıt der bte Von ihren oOstern mıiıt Schwierigkeitenverbunden gewesen wäre114 Bereits . XI 627 wurde
diese Versammlung unter dem Vorsitz des es Von cheyerneroIine Einen ın  1C in die Beratungen gewährt der 185 Se1l-
ten umfassende Protokollband, ein Werk des Simon Fiırpas,
der bei ' diesen Beratungen als ekKkretär Iungierte. Absatz füur
Absatz sind die Quellen, die für dıe atuten verwertet wurden,

110 HAM Lit. Frauenzell 1143,; VII 1627. Der Kurfürst Andechs,Scheyern  © T ka ı un
Lıit. Frauenzell 113, descr1iptio TO Sigillorum Abt

Stephan VOIlI Frauenzell Demerkt dieser Abschrift „n welches ich MIC:sed invitus una CUMmM COoONventu geschrieben habe.‘“‘
1 Archiv cheyern 147, Notamina aus dem handschriftlichen Chronicon

des Klosters Mallersdorf.
113 9 1627 Der Kurfürst Niederaltaich.
114 KAM /00/27, 1627, Andechs un ScheyernTegernsee.

g*
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angegeben, VOT em die Constitutiones et Consuetudines An-
decenses11>; Bursfeldenses, Cassınenses et Tegernseenses. Am
häufigsten wurden die Constitutiones Cassinenses herangezogen;
auch die Constitutiones Andecenses, die, WIe schon oben
Wa wurde, urc den damals schon verstorbenen Prior

Balthasar Schelle zusammengestellt worden sind
Am X I1 unterschrieben die Teilnehmeröfters angeführt.

das Protokall und kehrten in hre Klöster zurück. Nur die
beiden Prioren Von Andechs und JTegernsee blieben noch Wel-
tere ochen, u © QUaC sparsım conclusa Sunt, in for-
1ia redigerent 116 ; denn die ntwurie und Vorschläge füur
die atuten ollten möglichst hbald den einzelnen oOstern
zugeschickt werden, da Beginn des kommenden Jahres der
schon lange geplante große Konvent stattfinden sollte

aus Weiß AUus Andechs, damals Rector magnificus
der Universitä ın alzburg, teilte den in cheyern VelI-

sammelten Prioren mit, daß der Fürsterzbischof großes Ge-
fallen iın dem Kongregationswerk**“. Die räalaten hiel-
ten darum Tüur vortel  alt, den Kirchenfürsten ntier-
stUutzu und Förderung desselben beim eıligen
bıtten ‚„„Beinahe die bayerischen Klöster alleın en unfier
verschiedenen Ordinarıen und entbehren eines gemeinsamen
Hauptes, obwohl s1e schon ange ach einer Provinzialkon-
gregation salvo iure Ordinariıorum verlangen 118,** Die bte
VON Tegernsee und Seeon reisten ach alzburg und über-
reichten das Bittschreiben persönlich. eiım ersten Erscheinen
derselben vernıie sich der Fürsterzbischo etwas zurückhaltend,
da die 1SCHNOTe ihn schon 1in ihrem inn unterrichte hatten
ber gelang den beiden, den Kirchenfürsten VON ihrer reinen
Absıcht überzeugen und iur hre ac gewinnen*??*,
;„„Cum Ulustrissıma Celsitudo Sua Sibi plane persuadeat, rae-
atos per uniformiıtatem istam alıu nı qQUamı Cu CONSET-
vatiıonem tum augmentum discıplinae monasticae ?
ideo em NON displicet quatenus praefatı raelatı
erectlione NO Varum egum statutorum actur! convenlant.
Et Sua Celsitudo sperat tatuta ista nı abitura, quod in
praeiudicium Ordinariorum et iurisdictionis ordinarıae ullo modo
VErSeIC posSSIL E

115 Vgl oben
116 Archiv cheyern, Protokollband 188
117 KAM R 1627 Gregor AQUs legernsee seinen

118 KAM 700/27. Die bte den Erzbischof Parıs Lodron in
Salzburg, X I1 1627.

119 KAM Tegernsee chevern, 1628
120 KAM 706/48. Parıs Archiepiscopus Salisburgens1s ad rae-

atos avarlae, 31 » H8 1627.
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ntier erufung auft dieses Gutachten wurden dann die
ralaten der Klöster eingeladen, sich mıiıt Je einem Abgeordneten
des Konvents Zu 628 in Tegernsee einzufinden;
ollten dort dıe zusammengestellten atuten verlesen, sSOWelt
nötıg verbessert und dann veröffentlich werdent121.

Während die Tralaten schon die etzten Vorbereitungen
trafen und sich teilweise schon ZUr Reise geruüste hatten, er
sich der Widerstand der ischöfe ; denn S1€e befürchteten Be-
einträchtigung ihrer Rechte gegenüber den Östern, ja deren
völlıge Exemption VON ihrer Jurisdiktion. eit Adam, Bischof
VOII Freising, bat den Kurfürsten, er möge den Konvent der
ralaten, den s1e miıt mgehung seliner Autorıität veranstalten
wollen, verbieten1®*. Einige Tage später 1eT auch eine Be-
schwerdeschrift des 1SCHNOIS Heinrich VON Augsburg e1in. Er
selbst habe es getan, Was der Förderung, Fortpfilanzung und
Erhaltung dieses löblichen Ordens diene, habe auch geWwIlssen-
haft die Visitationen gemä den Bestimmungen des Trienter
Konzils vornehmen lassen und habe In den eizten Jahren
den Abt VON Andechs, der sich 190388! ıhn diesem ntier-
nehmen beteilige, ZUmMmı Visıtator ernannt. Der urIurs möge
darum die bte aut iHren schuldigen Gehorsam verwelsen.
Er selbst se1l bereıit, eine Generalreform des Ordens untier-
stutzen, die aber auft einer Provinzialsynode vorgenoMmMe
werden solle 123

Urc Inhibitor:alschreiben untersagten ScCHle  16 dıe
1SCNOTeEe den ralaten „sSub poenIis excommunication1s, SUSPEN-
S10N1S et interdicti alıısque Cu ecclesiasticIis tum nostro arbi-
trı0 reservatıs censuris‘‘ die Zusammenkunf in Tegernsee oder
in einem andern Kloster124 Selbst der uriIurs konnte keine
Aufhebung dieses erDOotes erwıirken.

Uurec solche Hindernisse keineswegs entmutigt, sondern
in ihrem orhaben estar „11CE in alıbus negotils
fortem constantemque anımum Eesse 125** uchten die dreli
ralaten sich UU  —_ mit den Ordinarien verständigen. Diese
erklärten sich auch bereıit, das Verbot aufzuheben und eine

A HA  = KT Frauenzell 113 Andechs, cheyern un Tegernsee
diıe rälaten, rioren und onvente, I1 1628 Das Kloster Tegernsee

wurde Nn seines ehrwürdigen Alters und seines Ruhmes für diese Zu-
sammenkunft ausersehen. KAM 700/27. Andechs JTegernsee,

1628
- KAM Bischof eıt dam den Kurfürsten,
123 KAM 706/48 Bischof einrıc. den Kurfürsten, 11

124 HAM Lit Frauenzell 113 Inhibitorialschreiben des Bischo{fs
VOIN reisıng I1 1628; des Bischofs VOonNn Regensburg M I1 1628

125 KAM cheyern JTegernsee, 53% 10628
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Versammlung gestatten, sofern ihnen Ort und Tag derselben
mitgeteilt werde126. Daraus schlossen s1e, daß die 1SCHNOTe

diesen Konventen Kommissäre abordnen wollten, wodurch
die 1Dertias conferendiı beeinträchtigt würde und unter olchen
mständen wollten S1e leber aut die Zusammenkunifit Vel-
ziıchten 12“ Die dreli Kämpfer iur ihres Ordens Reform und
inıgung SC  1e  IC VOT, günstigere Zeıten abzuwarten.
ber keinem Von ihnen War vergönnt, die Verwirkliıchung
dieses Wunsches rleben

Der Widerstand der 1SCHNOTeE ist begreiflich, WEeNnNn INan
sich klarmacht, AaUs welchen Erwägungen erselDe erwachsen
ist Wenn auch die bayerischen ralaten immer wieder etfonten
‚salvo ure dioecesanorum“‘, SO die ründung auch einer

N1ıcC exempten Kongregation in manchen Punkten eine ZCS
WISSEe Einschränkung der bischöflichen Gewalt mıt sich gebracht.
Und SC  1e  IC wäre der Weg ZUTr Exemption NnıCc mehr weit

CWESECN], WIe das eispiel der schweizerischen Kongregation
lehrte, die 602 als NıIC exempt gegründet, 622 die Exemption
erlangte. Umfaßte ferner die Kongregation Klöster AaUus mehreren
Sprengeln, konnten daraus Schwierigkeıiten erwachsen. Ohne
Zweiıfel 1eß sıch eine Nn1ıICc exempte Kongregation eichter und
sicherer gründen, WeNn die zusammengefaßten Klöster einem
einzigen Bischof unterstanden, WIe dies f be1 der Salzburger
Kongregation, errichtet 1641, der Fall Wäafl, deren Aufrichtung
Erzbischof Parıs Lodron selbst anregte. In der Gründungs-
urkunde wurde ausdrücklich die Gewalt des Ordinarius über
die Kongregation festgelegt. Jedoch die Visita-
toren und Generalkapıtel „uneingeschränkte Wirksamkeit in
Dingen, QJUaCl discıplinam regularem secundum congregationis
ei apıtuli tatuta SUO officio attinerent128°*.

emühungen u m eıne eutiscnhNe Kongregation.
Das Restitutionsedikt Der Augsburger Religionsfriede, der

In ausdrücklicher Friedensabsich zustande gekommen WärT, EeI-

möglichte keine este, eindeutige Auslegung. Das Reservaltum
ecclestastiecum desselben W die nhaber VON geistlichen
Territorien und Gütern auft ihren Bes1itz verzichten, Wenn
S1e ZUum Protestantismus übertraten Auf Drängen der rote-
tanten hob Kalser Ferdinand Uurc die Declaratio erdt-
nandea diesen geistlichen Vorbehalt aut Dadurch gingen der
katholischen Kirche eine Reihe VoNn Bistümern, Stiften und

126 KAM 707/48. Der Bischof VOoON Regensburg Oberaltaich,
1628 700/27. Der Bischof VON ugsburg Andechs, Thier-

haupten, Wessobrunn, 11
127 KAM 706/48 Andechs, cheyern un Tegernsee den Kur-

fürsten, VI 1628
128 _uemer B., Die Salzburger Benediktinerkongregation,
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ostern verloren. Miıt Beginn der Gegenreformation verlangten
die Katholiken, dıe die Declaratıio Ferdinandea nıemals
erkannten, ückgabe sämtlıcher se1t dem Religionsfrieden e1IN-
YEZOSENET Kirchenguter. Die Verwirklichung dieser Forderung
rückte näher mit den glänzenden Sliegen Tillys und allen-
ste1ns in den 220er Jahren des Jahrhunderts. ach mannıg-
fachen Verhandlungen und langem Zögern unterzeichnete
Kalser Ferdinand LL., überzeugt VON seiner Restaurationsauf-
gabe, 111 629 das Restitutionsedikt, befürworte uUrc
urTurs Maxımıilıan VON bayern.

DIie en en erwarteten NUu  —$ die ückgabe ihrer u  r
und Klöster, zumal der Kailser schon an 17 629 ın einem
eigenen Dekret die ückgabe der Benediktinerklöster versichert
Sl  e Es traten auch die 1SCHNOTe und dıe esulten als Be-

DIie ersteren wollten Seminare undwerber derselben auftf
Schulen einrichten, die letzteren ühlten sıch als die berufenen
Missionäre er der Gegenreformatıion und sprachen den
en en die Fähigkeit hiezu aDb, dıe ihrerselits wiederum
hre Rechte verteidigten. Der Kurfurstenta Regensburg
630 steigerte och dıie rregun der Benediktiner; enn dort
wurden Stimmen laut, die die Aufhebung des Ordens in ganz
Deutschlan forderten ‚„Ordo Benedictinus ad imitationem
templarıorum totalıter ore extinctus139.*‘ Die bte Von

Andechs, Prüfening und Kremsmunster berichten, J9 * plura
pericula nOSTtro antiıquissiımo ordinı impendere praesentes Flec-
toralıbus Comitiis mu certius intellexeriımus et CON-

spexer1mus “131 Angesichts dieser Schwierigkeiten uchten die
Benediktiner hre Ansprüche behaupten und entbrannte
zwischen esuliten und Benediktinern eın ziemlıch eftiger
Federstreit, den Schönhailnz, der Ordensagent der Benedik-
tiıner Kaiserhof Urc dıe aAaNOMYINC Veröffentlichung
zweler VON Theologen ausgearbeiteten Gutachten, die den An-
spruch der en en auft Restitution widerlegten, einleitete
99 Caesaream Matestatem iudicium duorum theologorum super
translatione restituendorum In impertio0 monasteriorum ab antt-
qULS ordinibus ad societatem JESU Als Antwort darauf
schien eine besonnene, wissenschaftlic gehaltene Arbeıit De
monasteriorum ab haereticts recuperatorum translatione discep-
atıo, dıe ZWäal die gegnerischen Gründe würdigte, aber auch

129 Hay Romanus, Astrum inexstinctum, D3 opla ayserlichen
Dekrets, die Restitution deren dem Benediktinerorden entzogenen Klöster
betreffend.

130 Molitor R., Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände.
1, 248 Anmerkung.

131 KAM 700/27, Einladungsschreiben die bte Zu Regens-
burger Konvent, 21
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Tur die benediktinischen Rechte eline Lanze Drach1$?2 Der große
ErfTolg, der AUs dieser Schrift erwachsen können, wurde
vereıitelt Uurc eine in sechr schroffem, verletzendem Ton aDa
gefaßte Arbeıt des Roman Hay AaUus Ochsenhausen: Pro

Caesarea Mattestate eiusdemque ad SUUumMM oratorem Anstruc-
ti0ne ımpediendis antıquarum fundationum mutationibus
suscepta efensL0 cContra Iudiciıum duorum {heologorum
translatione restituendorum In LMDErLO coenobiorum ad socCLietatem
Jesu Es wurden ZWAäaT darın die 1SCHNOTe N1C direkt

Bischofgegriffen, aber s1e ühlten sich dennoch getroifen.
Heinrich Von ugsburg antwortete darauf ziemlich schartf
Daraus rklärt sich ZUu e1l ohl auch der Unwiılle desselben

Abt Einslin, enn el glaubte, dieser ste miıt den Autoren
dieser Schriften iın Verbindung?$3®

b) Der Regensburger Konvent In diesem Rıngen ihre
Rechte empfanden die Benediktiner das Fehlen eines inheıt-
lıchen Zusammenschlusses aufs NEeUeEe schmerzlich, und S1e ei-
kannten eine allgemeıine Unıion sämtlıiıcher deutscher Klöster

Dieser Gedankeihres Ordens als eın dringendes Bedürfnis
WäarTr bereits VON Abt ernnar Schenk AUus a, der 1im

Jahrzehnt des Jahrhunderts mıiıt eliner durchgreifenden
Reform se1nes OSsters beschäftigt WaärT, vertreten worden ;
dachte zunächst Zusammenschluß sämtlıcher deutscher
exempter Klöster Beinahe Z selben Zeıt W auch der
Abt Von Kremsmünster, etr Von dem Verlangen, die
deutschen Benediktinerklöster ute erwecken, den
Plan einer deutschen Generalunion; sein Vorschlag scheiterte
aber dem Wıderstand des es Von St Gallen, der die
unruhige Zeit füur ungeeignet 1e uch die 627 VON Rom dQus

den Nuntius in Pragl34 ergangeche Weisung, das ustande-
kommen einer deutschen Union unterstutzen, führte
keinem rgebnis. 630 rhielt der Plan einen Anstoß
Urc die oben erwähnten Schwierigkeiten, mıiıt denen sich der
en auseinandersetzen mMu und schon 1m Oktober dieses
Jahres kamen die bte Von u  A, Kremsmünster, Prüfening
und Andechs SOWIe Romanus Hay AUus Ochsenhausen
einer eratung in Regensburg Abt Einslın
die Vertretung des es Von cheyern übernommen, der der
Einladung Urc die hbte VON und Kremsmünster Nnıc
olge eisten konnte135 Da die Bestrebungen ZUT Errichtung

132 Vgl oben 119., Günter H., Das Kestitutionsedikt Von 1629,
147 SS.

133 AOA cta SuspensionIis, Lit. Articuli addıtionales
134 KAM 700/27. opla lıtterarum oma ad Nuntium Aposto-icum, XI
135 AOA Eph AÄAnd 1630
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einer bayerischen Kongregation ergebnislos verlaufen 9
WärTr 6S TUr Einslin eine wil  ommene Gelegenheit, sich neuerdings
A Reformwerk seines Ordens Deteiligen können. Das Er-
gebnis WAar eın Schreiben, das In die verschıiedenen deutschen
Provinzen esandt wurde und dıe bte auft den Januar 631
nach Regensburg einlud.136 Dem Hınweils auft das Lateranische
Konzil Tolgte eine Schilderung des traurıgen Zustandes des
Benediktinerordens in Deutschlan 99 eTrO0 onstat in ordını
Sanctı Patrıis Benedicti Der Germaniam in Nabıtu, LONSUra,
studi11s, mori1ibus, Cantu, breviarlo, caeremon1Ils, rıtıbus, distri-
butione temporIs caeterisque relıg10sae vitae discıplinae
exercıit1is tantam CSSC discrepantiam diversıtatem, ut NON
idem, sed DeNC diversus ordo credı posset. “ ach dem Bel-
spiele der übrıgen en erscheine er eine Union unbedingt
notwendig, N1ıC reden davon, daß die verlorenen Klöster
dadurch wiedergewonnen werden könnten ugleic legten S1e

Punkte bel, auTt die sich die eratung erstrecken SO die
rage nach der Einrichtung der Kongregation, nach der Wahl
und Amtsdauer des Generals, nach den Heıilmi  en fur die bel-
stände u. a.137 Im November trafen die bte Von Andechs,
St Ulrich-Augsburg und Ottobeuren, die beiden ersteren in
Begleitung ihrer Prioren, In Haunstetten, einem OrTie in der
ähe VonNn ugsburg, ZUr egelung der etzten Vor-
Dereitungen ZUum Regensburger Konvent DIie Erinnerung
das nhibitorialschreiben OM a  re 628 dıie ralaten
vorsichtiger emacht; S1e beschlossen, den Abt Von Ottobeuren
mit dem Prior VoOoNn St Ulrich nach Dıllıngen schicken, die
1im Namen er die bischöfliche Erlaubnis er  en ollten ZUr

Abordnung eines es als Vertreter In Regensburg. Es Ze
Von dem großen Vertrauen und dem allgemeinen Ansehen, das
Eıinslin unter den ralaten genoß, daß die Wahl auftf ıhn fiel
und eT als Delegierter YADaS Vertretung ihrer Interessen in Regens-
burg erscheinen sollte Der 1SCHO VON ugsburg zeigte sich
dem orhaben N1IC abgeneigt, wollte aber VOT einer eratung
miıt einem Kapıtel keine entscheidende Antwort erteilen 138.
Während die Benediktiner elfrıg er ihrer inıgung
arbeıteten, überraschten Ss1e unerwartet Inhibitorien *® der
1SCHNOTe Von ugsburg, Freising, Regensburg, die den Besuch
des Regensburger Konvents streng untersagtien. SO 1e den
für die einzelnen Diözesen schon abgeordneten Vertretern nichts

136 KAM 700/27, opla des Einladungsschreibens AL 21 1630
137 Archiv cheyern 9 Puncta in Drox1imo OnNventu RKRatisbonae

Jan aNnno 1631 tractanda
138 AOA Eph AÄAnd XI 1630.
139 AOA Eph And 631

Inhibitorium des 1SCNOIS
KAM 700/27 Inhibitorium des

VON Regensburg, 13
1SCNOTIS VOIN Freising, 1631
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anderes übrig, als sich 1111 Gehorsam unterwerfen und Regens-
burg fernzubleıben Dessen ungeachtet versammelten sich
die Deputierten der übrigen deutschen Provinzen. Die Be-
ratungen dauerten Tage: ihr Ergebnis wurde unkten140
SCHrI1  1C niedergelegt und ann en deutschen Benediktiner-
Ostern zugesandt. hre Ausführung oscheiterte zunächst
Wiıderstand der ischöfe; als dann mit dem Eınfall der chweden
die einzelnen hte Urc dıie Interessen ihrer CISCHEN Klöster
Sanz nspruc wurden, einzelne mıit ihrem
Konvent ucnten mußten, trat der Unionsgedanke den
Hintergrund. DIie Hauptiträger dieser dee tarben den fol-
genden Jahren, daß der Plan nıemals dıie Wirklichkeit
umgesetzt wurde. ber zeigte den tarken Lebenswillen
und die neu aufbrechende ra des Ordens Deutschland,
der es daransetzte, alte iNNeTe Ta und Stärke
wlieder

Suspension
Eıinslın sollte auch der eIlcC des Leidens NıC erspart

bleiben Fr nte Nn1IC daß gerade emühungen uUum den
en die Ursache ZUm Angriff ihn werden ollten

Bischof Heinrich War NnıcC entgangen daß die ralaten
TOTZ der Vereitelung des Tegernseer Konventes den edanken

eiNe Kongregation N1IC aufgegeben hatten Um welteren
emühungen 1 dieser ichtung vorzubeugen, plante etT den 711
sammenschluß sämtlicher Benediktinerklöster SCIHNET Dıözese

Kongregation. Da aber zwischen ihm und den bten
bezüglich ihrer Vorschläge keine inıgung rzielt werden konnte,
scheiterte dieser Versuch gegenseltigen Widerstand Der
Bischof fühlte sich verletzt, weil die ralaten N1ıC willig auft

edanken CI  en und diese immung steigerte
sıch, als die bte SeINES Sprengels sich Hr die geplante eutische
Generalunıion interessierten. Eıinslın, der ZU Vertreter der
Klöster der Augsburger Diözese ausersehen WAäT, sollte den
nwiıllen SeINES 1SCNOIS schmerzlıch riahren Er trar eben

etzten Vorbereitungen ZUTC Kelse nach Regensburg, als ein
bischöfliches Schreiben, Urc EIHENEN oten überbracht,
ihn freundliıch inlud, sıch Januar /ABBE Besprechung

wichtigen Angelegenheit Dıillıngen einzufinden 141. Der
irchenfürs empfing iıh sehr gulg und l1ud iıhn als Tischgast
ein ach agen aber erschien der Generalvıkar miıt eINISCN
Kommissären und SCHNICKTEe den begleitenden ater samt Dienern
und Pierden nach Hause da die Angelegenheit aum innerhalb

140 Sattler, Collectaneenblätter,
141 AOA cta Suspens10nIis. Bischof Heinrich den Abt Andechs
1631
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10 Tagen erledigt werden könnte Dann forderten S1€ Eıinslın
aufT, den dem Bischof geleisteten Treueeid Er
weigerte sich zunächst, da Ja selinen E1d Sal NIC gebrochen
habe, mu sıich aber SC  1e  1C doch IU8en .

I)ann egte IHan ıhm Listen mit einer e1 VON Fragenund nklagen ZUr Beantwortung VOT); Verteildigung wurde ihm
verwehrt. In diesen 99  FÜLC Contra Dominum Mıchaelem
Abbatem Monasteril Andecensis143“‘ wird SC  1e  1C die
Tätigkeit des es in den etzten Jahren ZUm Gegenstanddes Vorwurfes gemacht:

Er habe gewagt, VOTr Jahren die ralaten des Augsburger Sprengefsnach Tegernsee, in eine andere Diözese, mit offenbarer Anmaßungbischöfliche Rechte einzuladen; in Haunstetten eimlıic. einen Kon-
vent VON ralaten un rioren veranstalten; das Einladungs-schreiben ZUu Regensburger Kongreß unterschreiben Ul. d. Besonders
spezlalisiert sınd die Fragen über den General ; ob Einslin NIC. WISSEe,
daß alle rden, denen ein General vorstehe, Von den Ordinarien eXempt
selen; WIe sıch die Machtvollkommenheit desselben vorgeste habe;
ob ein General denkbar sel, der keine Jurisdictionsgewalt über die
önche ausübe.

b) Er habe ohne Vorwissen des Ordinarius Öönche außerhalb der Diö-
Zese und TOVINZ gesandt, dort Pfarreien übernehmen und

verwalten.
Urc selinen Prior. habe die räalaten CZWUNGLECN, Rel igiosefi nach
alzburg Sschiıcken und die ademie dort mit Kontributionen
unterstützen
hne jeglichen bischöflichen Auftrag habe in den Ostern Kühbach
un Hohenwart Uurc seinen Prior ine Visitation vornehmen lassen;;
dieser habe sich den Klosterfrauen gegenüber bezüglich der . Klausursehr anmaben benommen.

e) ine Anzahl VON Fragepunkten beschäfti te sich mit den anonymefi
rTwähnt wurden:.: BischofStreitschriften, die Dereits 119 un p. 1

einrıc brachte s1e mit Einslin und seinem Kloster in Verbindung,
suchte besonders hinter Weiß den utor der disceptatio und
vermutete eine persönliche Verbindung des Abtes miıt den rheDern
dieser „skandalösen‘‘ Bücher. SC  1e  1C StTe der Kirchenfür: NIC.
d Einslin einen „Nomo inquietus, perturbator Dioecesis, qui SUa
autoritate ceteros Abbates ab 0DOoedientia avertat144‘* TeMNNeN

Einslin konnte sich genügen verantworten**®; GT berief
sich auf das gemeinsame Verlangen sämtlicher Prälaten be-
züglich der Kongregationsangelegenheit, erwähnte die Äbte von

und Kremsmunster als Hauptvertreter des Gedankens
einer deutschen Kongregation und den Konsens des Kurfürsten
eın orgehen in den belden Frauenklöstern rechtfertigte wa

urc erufung auf einen wiederholten kurfürstlichen Befehl146
142 AOA Eph And 1631
143 AQOA cta SuspensionIis, Lit und
144 Ebd., Lit. und
145 AOA cta SuspensionIis, Lit
146 on 1624 der Abt als verordneter Visitator sämtlicher Be-

nediktiner- und Benediktinerinnenklöster der Diözese VO  = Kurfürsten An-
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und die Verbindung mit den Autoren der polemischen Schriften
konnte entschieden verneinen.

Einslin sandte eine Abschrift der Fragen und Antworten
seinem Prior, der dieselben mit einem Bittschreiben des Kon-
vents den Kurfursten weiterleitete1?/. Dieser nahm sich
sofort des Bedrängten und überwies die Angelegenheit
seinem kirchlichen Rat, der VOM Bischof nachdrücklich die
Freilassung des gefangen gesetzten es verlangte 1, -
zwischen War dieser ZWar schon aus der alit entlassen worden,
1e aber och auft Jahr VOIIN Gebrauche der Pontifikalien
suspendiert. Der Ordinarius suchte dem Landesherrn gegenüber
die Schuld des ralaten überzeugend darzustellen; dieser habe
sich bischöfliche Rechte angemaßt. IJer Hauptgrund
seines Vorgehens ihn sel die Einberufung des Regens-
burger onven{is; die übriıgen Posten seilen bel dieser Gelegen-
heit NUr „incidenter‘‘ vorgehalten worden1%®. Die beigelegten
Puncta considerattonis CLIrCa 1LlLieras Citator1as Abbatum Ord

Benedicti Nationts Germantae ollten das ungebührliche Ver-
halten der rälaten, VOT allem Einslins, noch deutlicher eI-
hellen

Auf Ansuchen des es SCHNICKTE inhm der uriTurs eine
Abschrift der bischöflichen nklagen und Punkte, welche
E sich in einem ausführlichen Verteidigungsschreiben Sanz
eingehend, mit Einfugung zahlreicher Belege und klar ‚ ausge-
uhrter Bewelse, rechtfertigte *. uch egte eine Responsto
ad yuncta considerationis!1 Del, welche diese mit demselben
Scharfifsinn widerlegte, mit dem Ss1e abgefa

Im Punkte der Bischof den Widersinn darzulegen
versucht, der in dem Einladungsschreiben zutage reie, Wenn
dıe Benediktiner behaupteten, daß s1e salvo 1ure di0oecesa-

eine Kongregation gründen gedächten und eın SA

weisung erhalten in den Ostern Kühbach und Hohenwart die völlige
Klausur wieder einzuführen. Es liefen aber fortwähren Klagen ein, daß
die Äbtissin des ersteren Osters Uurc eın Türlein im Garten in den
alerno gehe 1627 ieß Einslın auf Wunsch des Landesherrn Urc. seinen
Prior TISTEeE auf strenge Beobachtung der vorgeschriebenen lau-
SUTr in den beiden Ostern hinarbeiten Der Visıtator wollte das Kloster
Kühbach N1IC. eher verlassen, als DIS das Türlein zugemauert wäre. AOA

HA  —— Staatsverwal-cta Visitationis in Kühbach nnd Hohenwart 1627
tung Nr. 3059, IIE; 1627.

147 KAM Supplicatio den Kurfürsten 1631.

21 1631
148 AQOA ca Susp Der urTfurs den Bischof VOINN Augsburg,
149 Ebd., Der Bischof von Augsburg den Kurfürsten, I1 1631

31 111 1631
150 KAM Abt Eınslın den Kurfürsten. Andechs

151 KAM 706/48 Responsio ad puncta considerationis SSerenissimo ector1 misit Ordinarıius Augustanus.



Abt Michael Eıinslın VON Andechs 580— 1640 141

nerale ca totius (Gjermaniae aufstellen wollten ‚„ Impossibile
estT, ut relig10s1 habeant duo capıta, SCUu duos superlores, QUO-
EL NUSs NON subest alter1i Ollıtur enım et subordinatıo et
oDoedientlia Constat autem, S1 Generalis eligatur, eu
NON Tore subiectum pISCODPO, CUul enim Episcoporum esset
subilectus ? Constat eti1am, quod piscop! nonNn erunt subiect!
Generali.““

Eıinslın arbeitete heraus, daß das durchaus keine Gegensätze
selen ; dıe bte wollen gemeinsame Kapitel besuchen, über
die Reform des Ordens beraten, Visıtatoren aufzustellen,

daß „nihilominus 1ura Dioecesanorum salva constent ei
Monach:!ı et Monasteria Ordinarils subilecta maneant. Abbates
DTO Generalı malorem potestatem vel exemptionem NON QUaC-
runt.“‘

Im 2. Punkt Wäar dargelegt, daß die 1tatıon der hbte
ohne päpstliche Autorıität geschehen sel; demgegenüber eI-
widerte Einslın, daß die ralaten N1IC SEZWUNSCH, sondern NUur
freundschaftlı eingeladen worden selen.

Im un stellt Einslin der Behauptung des ischofs, daß
die Ordinarien den Besuch des Konvents verbieten können auf
run ihrer Pflicht, die Rechte der Kirche schützen, die Er-
widerung gegenüber: ‚„„Episcopl NOoN potuerunt SUOS Abbates
cConventu Ratisbonense prohibere qulia Abbates ffic10 ei
professione SUa tenentur ura SUl Ordinis tueri.““ Er schloß
miıt dem Ergebnis: „ EX qu1ibus omn1bus sequitur Abbates
immerito aD EpISsCOpIS impedirI! ab institutione Congregationis
secundum Tiormam IUrıs. Et speclalıter apparet Abbatem Montis
Sanctiı Andecensıis nı contra Jura Episcoporum aut in Ordi-
narı1l praeludicium egisse1°2, *

Die Beilage ist eın Auszug AUus dem Vergleich zwischen
dem Bischof VON Augsburg und Romanus Hay aus Ochsen-
hausen VO 23 1630, in welchem ersterer ausdrücklich
seinen Konsens ertelllte ZUr Errichtung einer ‚„„‚Congregatio
Provincialıs oder Generalıs secundum Canones Concıl s
dent.153°°, Auf diese Erklärung STUtiztien sich ohl auch die Prä-
aten bel der Einberufung des Regensburger onvents, während
der Bischof behauptete, erselDe habe diesen Voraussetzungen
NıCc entsprochen, sondern se1l „1N praeludicıum ordinarili‘”
angestellt worden!>*. Schlie  1C wandte sich Einslın och mit
der den Kurfürsten, beim Bischof Fürsprache eINZU-
egen, daß VON der Suspension befreit werde; s1e gereiche

152 EDd:;
153 AOA cta Susp Extrakt aus dem Vergleich zwischen dem Bischof

VOH ugsburg und Romanus Hay Aaus Ochsenhausen, X 1

1631
154 KAM Der Bischof von ugsburg den Kurfürsten.
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nämlıich dem Gotteshaus ZUr Dıffamierung und ZU aCcC  el
da der bel den Wallfahrten übliche feilerliche Gottesdienst
unterbleiben Der Landesfürs der Abt und Kloster
besonders SCWORCNH WAarT und Hochschätzung Uurc wlieder-

persönliche Besuche ZUuU USaruc Drachte, erreichte
ndlıch als unermüdlicher Anwalt die Aufhebung der Strafe1>>
Groß WAar die Freude des es WIC auch des Konvents über
diese Nachricht denn eiNe schwere Prüfungszel Einsliın
hinter sich.

Nachdem schon wieder dQus Dıllingen zurückgekehrt Wärl,
wurde mıt dem Prior ernnar‘: Hertfelder VOnNn St Ulrich-
Augsburg auch SeIN Prior, rıstel, VO Ordinarıus
ZUT erantwortiung geEZOLCN Beteiligung den Kon-
gregationsbestrebungen ul. 156 1K0O01laus rhielt Ver-
WCIS, alle weltere Strafe wurde ihm erlassen, ‚„da es dUus
Gehorsam tun Muessen Der Prior VOoN St Ulrich mußte,
da den schuldigen Gehorsam gehandelt und zugleic
auf CINISC Fragen ‚verschlagener geantwortet“ Nabe, ZUr
Strafe Tag lang während des Miıttag- und Abendessens

Refektoriıum en sıtzen bel Wasser und Brot1>S.
Bel Beurteillung dieser peinlichen or mu INan sich die

kırchenrechtlichen Verhältnisse der damalıgen Zeıt VOr Augen
halten I)a Jahrhunder die 1SCHNOTe auch Bayern sich
oft nıc ernstlich emuhnhnten die unden heılen welchen
der Welt- und Ordensklerus krankte nahmen dıe Landesherren
die Reform selbst die and on die Herzöge Wılhelm
und Ludwig andten den berühmten Kanzler der Ingolstädter
Uni1versıi Dr Johann Eck ach Rom, 1esen auft die ach-
Jässigkeit der 1ISCHNOTe Handhabung der kirchlichen UucC
hın und rbaten VOo  - Papste größere Vollmachten ber die
Kirche, die ihnen dieser uıunter den bestehenden mständen
gewährte159 Ferner eıteten S1C dem ‚„ Jus sacra:‘ AHr@e
Rechte auf die Kirche her aus ester Gewohnheit und kaiser-
ichen Privilegien, WIe auch dus ihrem Patronatsrech Das
zwischen den Fürsten und den Bischöfen 583 abgeschlossene
Konkordat beschränkte ZWAar ormell die Befugnisse der Landes-
herren 169 der Tat aber SIC N1ıIC ewilit sich den sın
ZOSCHECN Schranken Iügen ach WIC VOT übte der Landesherr,

155 Ebd 706/48 Der Bischof Von Augsburg den Kurfürsten
156 AQOA cta SUusp Lit
157 Ebd., Der Bischof VOIN Augsburg den Generalvıkar. I1 1631

I1 1631
158 AOA cta Susp Der Bischof VOIl Augsburg den Abt St Ulrich.
159 Friedberg, Die Giränzen zwıischen aa un:! Kirche, SS
160 EDa 214
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besonders uriurs Maxımilıan 161 dıe Disziplinargewal über
den Klerus Aus un rechtfertigte dieses orgehen mıiıt der Un
tätigkeıt der kirchliıchen : Obern Sehr groß WaTlr der staatlıche
Einfluß in den Östern; die im . Landesherrn hinwıederum einen
aufrichtigen Freund und Förderer ihrer Interessen verehrten.
Er setzte den Termin der Abtwahlen Test, die ohne Anwesenheit
und Bestätigung der kurfürstlichen Kommissäre16% N1IC gültıg

da die bischöfliche Kommissäre oft dıe Wahl
untauglicher „Subjekta“ N1IC verhindert hätten163 Landes-
herrliche Deputierte visıtierten die Klöster; ohne Genehmigung
des Kurfürsten durite eın Konventuale das Kloster verlassen;
dıe hbte mußten dıe jährliche Abrechnung1®* In die kurfürstliche
Kanzleı senden, obwohl es.1m päpstlichen Indult ausdrücklıiıch
nieß, daß der Landesherr, WEeNn die ralaten schlechter
Güterverwaltung verdächtig selen, in Gemeinscha mit
dem Ordinariat Rechnungsablage ordern sSo aulıiıche Vef-
änderungen?® beduriften der Anzeige den Fürsten und dessen
Genehmigung. Der Verkehr miıt den auswärtigen Kirchen-
ern, mit der Kurie, mit dem en wurde überwacht So
finden WIT auch 1mM autTte dieser Darstellung wiederholt, daß
Abt Einslin 1ın derartigen Angelegenheıten sich mıit dem Kur-
ursten in Verbindung setzte, dessens Konsens einholte und sich
auf diesen beriet

Das Bistum des eiılıgen Ulrich verwaltete damals Bischof
Heinrich v. Knöringen, eın uberaus eifriger Diener Gottes,
der nıt seinen Hirtenpflichten wirklich erns ahm Er ra
unter seinen Zeitgenossen hervor selines religıiösen Eifers
und der musterhaften Verwaltung seiner Diözese und geno
großes Ansehen ınfier ihnen. DIie N1IC selten in seine ACHT-
vollkommenheit eingreifende andesfürstliche Herrschaft Wäal
iıhm unerwünscht und er War darum sehr auf ärkung se1nes
Ansehens und Wahrung seiner Rechte bedacht SO empfand
SE als eine mgehung selner Autorıität, wWenn die räalaten
sıich den Kurfürsten wandten Erteilung seines Konsenses
ZUTr Kongregationsgründung, WenNnn S1e auft dessen Befehl hin
Visitationen vornahmen und Konventualen außer Landes
schickten, während diese hinwiederum sich be1i der Verant-
wortung VOT den Oberhirten auft den Landesherrn beriefen.
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ntier dieser Perspektive gesehen, ist der unlıebsame Zusammen-
stoß zwischen Bischof Heinrich und Abt Einslin begründet in
den damaligen Verhältnissen el Männer handelten in der
besten Absicht, geleite VON dem Verlangen, hre Interessen
Öördern und wahren. Es Mag se1ln, daß Einslin el
bewußt, VO  - 1fer füur die gute acC entzündet, dıe Grenzen,
diıe N1IC klar festgelegt uDerschrı

Schluß.
Zusammenfassend können WIFr 9 daß uns in Eıinslın

das Bıild eines es Aaus der Zeit der Gegenreformation ent-
gegentritt, der sich bemühte, den Weisungen des Tridentinums
entsprechend, die Früchte der Reform selines osters, die seinen
Vorgängern schon geglückt WAäfT, erhalten und mehren.
Darüber hinaus tellte er seine Kräfte auch 1n den Dienst der
Erneuerung und jedergeburt seines Ordens in den deutschen
und besonders in den bayerischen Landen; denn 6 sah ein,
daß CS N1IC in der aCcC eines einzelnen lege, den en in

ute und ra erstehen lassen, sondern daß Pflicht
eines jeden sel, die nötige Bereitschaft aufzubringen und reudige
Mitarbeıit eisten Die drei Gebiete, auft denen 1: sich De-
tätıgte die Salzburger Universität, die oberpfälzische 1ssıon
und VOT em die Kongregationsbestrebungen Wege,
die Zu großen jele führen ollten Einslin War N1C DE-
gönnt, die Verwirklichung dieser äne, der mit selDstIioser
Aufopferung gearbeitet a  e; mıit Ausnahme des ersteren ZU
rleben TOLZdem konnte sich mit dem Bewußtsein erfüllter
Pflicht ZUTr uhe le

Am August 640 StTattietie Prinz Albert Von Bayern dem
eiligen Berg und seinem Heiligtum, WIe schon Iters, einen
Besuch ab Der Abt begrüßte den en Gast und wollte dann
in seline Gemächer zurückkehren ; da schwanden ihm die Sinne,
Cr begann wanken, astete der Mauer entlang und aum
WäaT 1Ns Zimmer efireten, als 6E infolge eines Schlaganfalles

en fiel DIie Brüder scharten sich sofort den terben-
den ater; alle uns des Leibarztes, den der Prinz sofort ZUr

Verfügung stellte, konnte das eure en N1IC mehr retten
Unerwartet chnell schlummerte er san und ruhig hınuber,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt aben, demselben
Tage, welchem VOT Jahren rwählt worden war166.
Das Kloster betrauerte in ihm, der auft eine langjährige SCHECNS-
reiche Wirksamkeıt zurückschauen konnte, den angesehensten
und berühmtesten seiner bte lar und estimm in seinem
ollen, zielbewußt und energisch in seinem Handeln, Irei VON

166 AQOA Eph And VIII._ 1640
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Kleinlichkeit und Selbstsuc streng und mı1 zugleich, eI-
VonNn wahrer Frömmigkeit und Gottesfurcht, 1e DE STEeTiSs

den 1C auftf das Ganze gerichtet. Er Tfand se1ine letzte uhe
stätte VOT der Sakramentskapelle, Jetz Josephskapelle, der
Klosterkirche Der Grabstein VOoON rotem Marmor räg sein Bild
ne dem appen und dıie Inschrift

Michael Sanctiı ontis as
Virtute, Religione, Gestis excelluit,
ixitque sıbi_ et publico DOnO,
nnos L praeful triginta.

Kal Sept memorabili fato
Primum dignitatis diem
Aetatis habuit ultımum
nNnno Christo nato

Studien u. Mitteilungen Ö, B.‘(1935).'


